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Mlelpmill » er Mleukmii:
London hofft aus General Gort / Exchange schildert die militärischen Vorbereitungen

„Furchtbare " ranksallen
vratitbericbt unsere Vertreter » In kerv

T Bern, 30. April
Zu den Themen, mit denen die britische Re¬

gierung zur Zeit die Oesfentlichkeit von den
sür jeden Briten niederschmetternden Vorgän¬
gen im östlichen Mittelmeerraum abzulenken
bemüht ist, gehört neben den in langen Spal¬
ten breitgetretencn Brandreden der verschie¬
denen Roosevelt-Minister die Lage in Spanien
und Gibraltar . Nachdem man englischerseits
Spanien und die Meerenge bei Gibraltar zu
„gefährdeten Gebieten" erhoben hat , bietet
dieses Thema, zumal bei dem jetzt mit der Er¬
nennung des Dünkirchen -Generals Gort erfolg¬
ten Kommandowechsel , unerschöpfliche Möglich¬
keiten für eine politische Ablenkungsstrategie.
Gort wird, so versichern englische Zeitungen,

mit den ihm diesmal aus „europäischem Boden"
zur Verfügung stehenden Mitteln , sich sicherlich
im Notfall sestzubeißen wissen.

Di« britische Agentur Exchange veröffentlicht
über die miliRirischen Vorbereitungen auf Gi¬
braltar eine ausführliche Schilderung, die sich
spannend liest , in der aber auch pessimistisch
klingende Hinweise nicht fehlen. In dieser
englischen Darstellung heißt es : „Für die lau¬
fende Woche wurden umfangreiche militärische
Hebungen angesetzt . Inzwischen ist der Kanal
fertiggestellt worden, der Gibraltar zu einer
künstlichen Insel macht . Er trennt die Festung
von Spanien entlang der gesamten 1200 Meter
langen Landgrenze und hat « ine Breite von
dreieinhalb und eine Tiefe von viereinhalb
Meter . Dieser Kanal ist hauptsächlich als
Tankhindernis gedacht , das mit einer Reihe
von Verteidigungsanlagen ausgestattet wurde.
Während diese Arbeiten durchgeführt wurden,

find durch Spregungen sowohl sehr tiefe Unter¬
stände wie auch schwere und mittlere eingebet¬
tete Artilleriestellungen geschaffen worden.
Diese Arbeiten stehen in Kürze vor ihrem Ab¬
schluß.

Täglich
Mrabtderlebt unseres Vertreters In blackrlck)

M Madrid. 30. April
In Gibraltar scheint sich die Unruhe der eng¬

sichen Machthaber in den letzten Tagen merk¬
lich gesteigert zu haben. Die Zivilpersonen,
die in der Festung verbleiben, werden in Zu¬
kunft als Militärpflichtige betrachtet werden
und zur Verteidigung mit herangezogen. In
diesen Tagen findet eine Reihe von Abwehr¬
übungen in der britischen Festung statt. Im
Hafengebiet wurden wiederum Munition und
Lebensmittel ausgeladen.

Akademische Förderung der Kriegsteilnehmer
Feierliche Übernahme -er Sämiger Hochschulen in -ie Verwaltung -es Reiches

O Danzig, 30. April
Bei einem akademischen Festakt in der Aula

der Technischen Hochschule in Danzig-Langfuhr
fand die feierliche Uebernahme der .Technischen
Hochschule und der Medizinischen Akademie in
die unmittelbare Verwaltung des Reiches
durch den Reichsminister für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung statt.

Reichsminister Rust verkündete bei dieser Ee-
" kegenheit einen Erlaß zur Förderung der

Kriegsteilnehmer bei der Durchführung des
Studiums an wissenschaftlichen Hochschulen , der
in einem ungeahnten Ausmaß der durch den
Krieg gegangenen akademischen Jugend den
Weg in die Zukunft bahnt. Dieses Fördernngs-« erk, das mitten im Kriege begonnen wird,
bereitet in einzigartiger Weise die große Auf¬
bauarbeit des Friedens vor, die der deutsche

Nemiork Kauptverschifsungshafen
(Von unserem Vertreter in Stockbalin)

Fz Stockholm, 30. April.
Nach einer Neuyorker Meldung des Stock¬

holmer „Aftonbladct" wird Neuyork kürütig
« er Hauptverschiffungshafen für die Lieferun¬
gen von Lebensmiteln und Rllstungsmaterial
nach England. Von hier aus würden vorwie¬
gend auch die Truppenverschiffungen zur weite¬
ren Inbesitznahmeder von den Engländern aus¬
gelieferten Stützpunkte an der Atlantikkuste er¬
folgen . Neuyork sei in erster Linie imstande, zu¬
sätzliche Verschiffungenvorzunehmen.

Nach Neufundland unterwegs
Oradtbericbt unseres Vertreters in Kern '

T Bern, 30. April.
Das amerikanische Truppentransportschiff

„Leonrad Wood" hat nach einer Mittei¬
lung des amerikanischen Kriegsdepartementseinen Lasen der USA . verlassen, um sich nach
-Neufundland zu begeben . Der Transporter Ha4

Ausrüstung und Teile der Mannschaften des
t>- Küstenverteidiaunas- Regimentes wie Flie¬
gertruppen und Abteilungen der Hcerespolizei
fvie anderer Armeedienste an Bord . Bei den
Fliegertruppen soll es sich um Offiziere und
Mannschaften, die bisher dem Eeneralquartierder amerikanischen Luftwaffe zuqeteilt waren,bandeln. Das 62. amerikanische Küstenverteidi-gungs-Regiment war bisher im Fort von
samcack im Staate Neu-Jcrsey stationiert.

Geringe Sonveb -Verluste
Mradtderiebt unseres Vertreters in kuäapest)

M Budapest, 30. April.
Der ungarische Generalstab gab die Verlusteoekannt, die die Honved während des nsun-

r^ lgen Feldzuges gegen Jugoslawien erlittenOur. Danach sind fünf Offiziere und sechzigMann gefallen. Acht Offiziere und 300 Mannwurden verletzt.

Geist in ganz Europa als die Verpflichtung des
Sieges übernimmt . Dieses stolze Zeichen des
Dankes an unsere Frontsoldaten wird immer
mit dem Namen der Stadt Danzig verbunden
bleiben, um deren Freiheit die ersten Schüsse
fielen, und die damit am Anfang des großen
europäischen Ordnnngswerkes des Führers
steht.

Der Erlaß zur Forderung der Kriegsteilneh¬
mer sieht folgende Regeluna vor:

1 . Kriegsteilnehmer , die studieren wollen
oder ihr bereits begonnenes Studium fortzu¬
setzen beabsichtigen , erhalten , gestaffelt nach der
Dauer ihrer Wehrdienstzeit nach Maßgabe der
folgenden Bestimmungen Gebührenbe¬
freiung für ihr Studium an den wissen¬
schaftlichen Hochschulen sowie laufende Un¬
ter h a l .t s zu s ch U s s e . Versehrte werden
hierbei besonders berücksichtigt.

2. Für den Fall der Bedürftigkeit können
Kriegsteilnehmer über die sich im einzelnen
ergebenden Vergünstigungen hinaus während
ihres Studiums gefördert werden. Diese För¬
derung kann auch gewährt werden, wenn die
im einzelnen für die Vergünstigungen festge¬
legten zeitlichen Voraussetzungen nicht gegeben
sind.

3. Die Gebührenbefreiung kommt auch Ehe¬
frauen und Kindern gefallener oder infolge
einer Wehrdienstbeschädigunq verstorbener
Kriegsteilnehmer zugute.

I . LekreiunA von XrieAsteilnekmern
von äer XutikunA äer Hocksclnrl-

Aekiütiren
Kriegsteilnehmer , die verfehlt sind , sind von

der Zählung der Gebühren sür die Durchfüh¬
rung ihres Studiums an den wissenschaftlichen
Hochschulen befreit.

Kriegsteilnehmer , die über zwei Jahre aktiv
Wehrdienst, davon mindestens ein halbes Jahr
während des Krieges geleistet haben, erhalten
Gebührenbefreiung sür ein Viertel der Stu¬
dienzeit ( restliche Studienzeit) .

Kriegsteilnehmer , die über zweieinhalb
Jahre aktiv Wehrdienst, davon mindestens ein
Jahr während des Krieges, geleistet haben, er¬
halten Gebührenbefreiung für die Hälfst der
Studienzeit ( restliche Studienzeit ) .

Kriegsteilnehmer , die über drei Jahre aktiv
Wehrdienst, davon mindestens eineinhalb Jahre
während des Krieges, geleistet haben, erhal¬
ten Gebührenbefreiung für drei Viertel der
Studienzeit ( restliche Studienzeit ) .

Kriegsteilnehmer , die über dreieinhalb Jahre
aktiv Wehrdienst, davon mindestens zwei Jahre
während des Krieges geleistet haben, erhalten
Gebührenbefreiung für die gesamte Studienzeit
( fehlende Studienzeit ) .

Kriegsteilnehmer , die ein Hochschulstudium
bereits abgeschlossen haben, erhalten ein weite¬
res Studium gebührenfrei nur , wenn das wei¬
tere Studium für den angcstrebten Beruf uner¬
läßlich notwendig ist , oder wenn sonstige stich¬
haltige Gründe für dieses weitere Studium
(zum Beispiel bei Versehrten infolge von Ver¬
wundungen notwendig gewordener Berufswech¬
sel) vorliegt . Entsprechendes gilt für den
Wechsel des Studienfaches.

Bei der Befreiung von den Prüfungs¬
gebühren tritt die gleiche Staffelung ein.
Eine Befreiung von der Entrichtung der Pro¬
mo t i o n sg e

'
b ü h r e n tritt nur in den Stu-

diengehieten ein, in denen die Promotion üb¬
licherweise mit als Abschluß des Studiums gilt.

Als Studienzeit gilt die in den Studien - und
Prüfungsordnungen vorgesehene Mindcft-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Raub -er griechischen Nolle geplant
England bestiehlt den verratenen Bundesgenossen

vraktbericlit unseres Vertreters in Kern
W Bern, 30. April.

Der griechische Gesandte in Aegypten hat,
wohl im Aufträge des nach der Insel Kreta ge¬

flohenen englandhörigen griechischen Königs
Georg, der amerikanischenUnited-Preß -Agentur
eine Unterredung gegeben , die den verheeren¬
den Eindruck , den die britisch -griechische Nieder¬
lage in der amerikanischen Oesfentlichkeit aus¬
löste , etwas abschwächen soll . So behauptet dieser
griechische Gesandte namens Dimitri Capsales' in einem Tonfall , als hätte er am Feldzuge in
Griechenland selbst teilgenommen, während des
ganzen Krieges seien die Beziehungen zwischen
Griechenland und England sehr eng und freund¬
schaftlich gewesen . Damit soll das amerikanische
Volk über die schweren britisch -griechischen
Kulissenkämpfeund die tiefe Enttäuschung des

griechischen Volkes über den englischen Verrat
hinweggetäuschtwerden.

Capsales kündigte dann einen neuen Schur¬
kenstreich der nach Kreta geflohenen griechischen
Regierung von König Georgs Gnaden an , in¬
dem er sägte , die ganze griesrsche Handelsflotte
werde in Zukunft der britischen Regierung zur
Verfügung stehen . Die äußeren Umstände dieser
Schiebung lassen durchschimmern , daß dieser
britische Plan , sich die griechische Handelsflotte
anzueignen, mit Gegenstand jenes bewegten
griechischen -cnglischen Kulissenringens war , dem
auch der griechische Ministerpräsident Koryzis
erliegen mußte.

Nach dein Verrat und der feigen Flucht soll
nun auch als weiterer Punkt „ britischer Hilfe"
ein hinterlistiger Diebstahl jenes Faktors der
griechischen Wirtschaft folgen, der allein der
griechischen Volkswirtschaft zu einem relativen
Wohlstand verhelfen hatte.

veulsclilanrl siegt,
>vei1 es sorialistisclr ist!

Von l >r. ködert kt, e ^ »
Fz Dieser Krieg hat England Schlag auf

auf Schlag versetzt und ihm bereits einige Kinn¬
haken gegeben , die jeden anderen Gegner längst
„ knock out" zu Boden geschlagen hätten . Alle
Perbllndeten Englands liegen bereits völlig
zertrümmert , vernichtet und geschlagen , all die
stolzen Heere, Bataillone , Divisionen und Ar¬
meen der Tschecho- Slowakei, von Polen , Nor¬
wegen , Holland, Belgien, Frankreich, Serbien
und Griechenland sind nicht mehr. Das bedeutet,
daß rund zweihundert Divisionen gut ausge¬
rüsteter Söldnerheere ausfallen und Deutschland
den Ring , den England mit diesen Söldner¬
heeren um Deutschland gelegt hat, völlig ge¬
sprengt hat.

Eieichzeitig ist aber England von Narvik bis
Biarritz in einen eisernen Ring gelegt wor¬
den , der durch unsere U- Boote und Flugzeuge
immer enger geschnürt wird . Aber England
selbst hat einige schwere , nicht wieder gutzu¬
machende Schläge erhalten . In Dünkirchen ver¬
lor es sein gesamtes Material , mehr als zehn
Millionen Tonnen Schiffsraum , wurden ver¬
senkt , der größte Teil der englischen Städte liegt
in Trümmer , die englische Industrie ist bis zur
Hälfte vernichtet, die Blockade , die Deutschland
zugedacht war , greift nun nach England, und
der Hunger zieht ein.

Auf dem Balkan mußte England eine Stel¬
lung nach der anderen räumen und ist in die¬
sen Tagen dabei, sein Expeditionskorps unter
riesigen Verlusten zurückzuziehcn.

Somit ist England einer sich immer steigern¬
den Belastung ausgesetzt . Der Würgegriff des
Schicksals läßt nicht nach , Tag und Nacht bürdet
das Schicksal England neue Lasten auf und
frißt somit an seiner Ncrvenkraft. Jede Bombe
und jeder ! l -Boot- Erfolg vergrößert den Ver¬
schleiß der englischen Widerstandskraft und zer¬
trümmert und zermürbt so England, sein Polk
und seine Wehrfähigkeit.

Ilm in der Sprache der Technik zu reden!
England dehnt sich und wehrt sich mit bockiger
Zähigkeit, jedoch ist bei England schon jener
Zustand cingetreteu, den man beim Stahl kurz
vor dem Zerreißen beobachten kann . Der zünf¬
tige Techniker kennt diesen Zustand, wenn die
Zerreißstelle sich dehnt und dünner und dünner
wird und dann mit einem lauten Knall der Stahl
auseinanderreißt . Dieser Augenblick ist auch bei
England gekommen . Aus eigener Kraft vermag
es die Belastung nicht mehr auszuhaltcn . Des¬
halb fleht und bettelt England den großen Bru¬
der über den Ozean an, daß er ihm helfen solle.
England weiß, und in vielen Stimmen seiner
Minister , in »Zeitung und Rundfunk hören wir
es täglich, daß . es nicht mehr lange diese
Belastung aushalten ckann , wenn nicht noch in
letzter Minute ein Wunder geschieht und damit
England vor dem Zerreißen bewahrt bleibt.

Wie ganz anders Deutschland ! Deutschland
war zu Beginn des Krieges gewiß nicht vor¬
bereitet , und das allein beweist , daß Deutsch¬
land keinen Krieg wollte. Es war dem
Führer gelungen, in den kurzen Jahren vor
dem . Kriege die Wehrfähigkeit des deutschen
Volkes so weit vorzutreihen, daß wir nicht wehr¬
los den Polen und Franzosen ausgcliefert
waren . Es hätte schon unter einem anderen

Schnellboote versenken 9500 MT.
O Berlin, 30. April . -

Deutsche Schnellboote trafen Dienstag früh
bei einem Vorstoß gegen die englische

' Slld-
ostküste auf feindliche Schnellboote. In dem
sich entwickelnden Oiefecht wurden einige britische
Schnellboote beschädigt . Der Feind drehte
daraufhin ab . Die deutschen Boote kehrten
unbeschädigt in ihren Stützpunkt zurück.

Wie wir ergänzend erfahren, haben unsere
Schnellboote vor dem Artillcriegesecht mit den
englischen Schnellbooten einen erfolgreichenAn¬
griff auf einen stark gesicherten englischen Ge¬
leitzug ausgeführt . Einem Schnellboot gelang
es , zwei Dampfer von je 3000 VRT .. einem an¬
deren, einen Dampfer von 3500 BRT . durch
Torpedoschutz zu versenken.

S.



Führer und einem anderen System möglich sein
können , daß die englische Rechnung, nämlich,
daß die deutsche Wehrkraft bald abgenutzt sei,
aufgegangen wäre.

Dem war aber nicht so , sondern die geniale
Führung Adolf Hitlers als Politiker und Feld¬
herr, als Staatsmann und Soldat brachte dar
Wunder zur Tat , daß Deutschland seine Gegner
auf dem Kontinent blitzartig vernichtete, dabei
geringste, fast unvorstellbar niedrige
Verluste hatte und in der gleichen Zeit die
Produktion an Waffen, Munition und Rüstung
zu geradezu phantastischerHöhe entwickelte . So
steht denn Deutschlandheute nach mehr als ein¬
einhalbjährigem Kriege unvergleichlich
stärker da als zu Beginn des Krieges . Die
nationalsozialistische Partei erhielt dem Volke
seine moralische Kraft und war damit der Ga¬
rant der völkischen Einheit . Das Volk voll¬
brachte ungeheure Leistungen in Wirtschaft und
Produktion , und der Soldat überschattete das
alles mit seinen noch nie dagewesenen Siegen
in Ost , Nord und West . Somit ziehen wir denn
daraus die Schlußfolgerung:

Die Belastungen, die das Schicksal den bei¬
den Völkern schickte , hat England an den Rand
des Möglichen gebracht und es kurz vor
den Augenblick des Zerreißens gestellt , während
Deutschland durch diesen Kampf stärker und
stärker geworden ist.

Di« lebendige Spannkraft , die in diesem
Nervenkrieg alles bedeutet, nimmt bei England
Huschend« und mit immer steigendemTempo ab.
Engiand fehlt eine junge, alles überwindende
Idee . Es lebt von seiner Tradition und von
den großen Erfolgen seiner Vorfahren. Gewiß,
wir verkennen nicht , daß das englische Empire
ein gewaltiger Koloß ist und geradezu uner¬
schöpfliche Hilfsquelle» besitzt. Jedoch in diesem
kolossalen Moloch steckt keine Idee mehr.
Sie glauben , aller mit Geld kaufen zu können,
für sie ist der Krieg « in Geschäft . Ideale,
Glauben , Kräfte rechnen sie gering. Mit einem
Wort , England ist alt geworden^

In dem nationalsozialistischen Deutschland
verkörpert sich die Jugend der Völker, der Früh¬
ling einer unwiderstehlichenRevolution , unsere
Soldaten sind Bannerträger einer
neuen Zeit. Ziehen wir daraus die Schluß¬
folgerung und sprechen wir in der Sorache der
Zerreißprobe : Das englische Material ist alt
und müde geworden, während das deutsche
Material jung und immer kräftiger wird.

Somit kann es keinen Zweifel geben , wie
diese Zerreißprobe, die das Schicksal den Völ¬
kern geschickt hat , ausgehen wird. Wir Na¬
tionalsozialisten kennen den Nervenkrieg, .wir
haben ihn im Kampf um die politische Macht
bis zur Neige durchkosten müiien. Ich erinnere
an das Jahr 1932 , wo immer wieder neue An¬
gebote von seiten unserer Gegner an den Füh¬
rer und an die Partei herankamen, in die po¬
litische Macht einzutreten. Ich erinnere dann
daran , daß einige Verräter in den eigenen
Reihen diese Nervenprobe nicht aushielteu
und die Fahne schmählich im Stiche ließen und
zum Gegner überliefen. Ich erinnere dann an
den Wahlkampf in Lippe, der den Höhepunkt
dieses Nervenkrieges darstellte.

Jedoch auch hier bewies die Partei und ihr
Führer Adolf Hitler , daß ihnen das Schicksal die
notwendigen Nerven mitqegeben habe, um
tapfer und mutig den Weg bis zur letzten
unerbittlichen Konsequenz zu gehen . Der Füh¬
rer und seine Partei behielten die Nerven und
kamen damit kompromißlos zur Macht, wäh¬
rend unsere Gegner ebenso folgerichtig Stück
um Stück zermürbt und vernichtet wurden.

Genau so ist es heute. Es wiederholt sich
auch in diesem Kampfe mit unseren äußeren
Gegnern genau das gleiche , was wir National¬
sozialisten in unserem Kampfe mit unseren
inneren Gegnern erlebten . Das nationalso¬
zialistische Deutschland ist wie auter Beton , der
mit der Zeit härter und härter wird , während
England rissig und brüchig . Stück um Stück
zusammengeschlagen wird.

Komme was mag, und maa uns das Schick¬
sal vor noch so große Aufgaben stellen , wir
Deutschen werden diesen Krieg gewinnen, weil
das deutsche Volk und sein unvergeßlicher Füh¬
rer die besseren Nerven haben, kraft na¬
türlicher Gesetze und einer lebendigen großen
Idee!

Sras Liane berichtet
O Rom, 30 . April.

Das amtliche Communique über die Konsti-
kuircnde Sitzung der italienischen Haupt-
lommission des Dreimächtepaktes hat folgenden
Wortlaut:' Unter dem Vorsitz des italienischen Außen¬
ministers Graf Ciano fand die konstituierende
Sitzung der im Artikel 4 des Dreimächtepaktes
vorgesehenen Hauptkommission statt. An der
Sitzung nahmen der deutsche Botschafter von
Mackensen und der japanische Botschafter
Horikiri als ständige Vertreter dieses Aus¬
schusses teil.

Im Verlaufe der Sitzung gab Außenminister
Graf Ciano einen zusammenfassenden Ueberblick
über die wichtigsten politischen , militärischen
und wirtschaftlichenFragen , die zum Ausgaben¬
kreis des Dreimächtepaktes gehören. Cs wur¬
den die allgemeinen Richtlinien der künftigen
Tätigkeit der Hauptkommission - sowie der
militärischen und wirtschaftlichenAusschüsse , die
bereits ihre vorbereitenden Arbeiten begonnen
haben, festgelegt.

900 Engländer gefangen genommen
o Berlin. 30. April.

Bei der überraschenden Landuna deutscher
Fallschirmjäger am Isthmus von Korinth ge¬
lang es , über 900 Engländer gefangenzuneh-
mcn. Weiter erbeuteten die Fallschirmjäger
eine größere Zahl schwerer und leichter Flak¬
geschütze. Nachdem sie sich in den Besitz zahl¬
reicher britischer Lastkraftwagen setzen konnten,
benutzten sie diese Fahrzeuge zur Verfolgung
des fliehenden Feindes .»

Planmäßige ESnberang - es Peloponnes
Erfolgreicher Borstoß ln der Segend von Sollum - Krtegsbafen Mmoutb erneut angegriffen

O Berliu, 29. « pril.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
In Griechenland' stießen deutsche Trup¬

pen zur Säuberung des Peloponnes über Tripo¬
lis nach Süden vor.

Italienische Kräfte besetzten die Insel Korfu
und den Hafen Preveza im Epirus.

Die Luftwaffe versenkte gestern in griechischen
Gewässern fünf Handelsschiffe mit zu¬
sammen 18 600 BRT . und beschädigte eine An¬
zahl kleinerer Schiffe.

Deutsche Kamps- und Sturzkampfflugzeuge
bombardierten in der letzten Nacht wieder wir¬
kungsvoll den H a f « n La Valetta auf der
Insel Malta Eine Bombe schwersten

Schwere Bomben
Neutsche und italienische

O R - m. 29 . April.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In den ersten Stunden des 28. April richteten
unsere Flugzeuge einen Tiefangriff ge¬
gen Malta und zerstörten dabei Kriegs¬
materiallager . Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps setzten in der Umgebung des
Wasserflugplatzes von Calasrana zwei englische
Wasserflugzeuge der Bauart Sunderland durch
Maschinengewehrseuerin Brand.

In der Nacht zum 29 . April bombardierten
zahlreiche Verbände des deutschen Flieger-

Kalibers traf einen Kreuzer der
Southampton -Klasse mittschiffs. Ein Oellager
und ein Handelsschiffwurden in Brand gewor¬
fen und weitere Bombentreffer in der Staats¬
werft und an Kai - Anlagen erzielt.

Ein anderer Verband deutscher Kampfflug¬
zeug « griff den Flugplatz Venezia mit guter
Wirkung an.

In Nordafrika brachte ein von Truppen
des deutschen Afrikakorps tief in den Feind hin¬
eingeführter Vorstoß den britischen Kräften in
der Gegend von Sollum neue empfindliche
Verluste bei.

Im Kampf gegen die britische Insel griffen
in der Nacht zum 29. April stärkere Kampf-
fliegerkräste den Kriegshafen Plymouth

aus eineu Kreuzer
Luftangriffe gegen Malta
korp » die Flotten - und Luftstützpunkte von
Malta . Es entstanden Brände und Erosionen.
Ein feindlicher Kreuzer erhielt Volltreffer
von Bomben schweren Kalibers.

In Nordafrika haben deutsche und ita¬
lienische Flugzeuge in Tobruk zu wiederhol¬
ten Malen Befestigungenund Batteriestellungen
getroffen und feindliche Flugzeuge am Boden
mit Maschinengewehrfeuerbelegt.

Im Gebiet von Sollum brachten italie¬
nisch-deutsche Aufklärungsabteilungen dem Feind
empfindliche Verluste bei.

In Ostasrika nicht » besondereszu melden.

bei guter Erdficht an . Es entstanden zahlreich»
ausgebreitete Brände und Zerstörung e n.
Außerdem wurde das Hafengebiet von Great
Parmouth, eine Fabrikanlage an der
schottischen Ostküste sowieKöhlen Umschlag,
Häfen , Eisenbahnlinien und Ba,
rackenlager im Gebiet um Peterhead er¬
folgreich mit Bomben belegt. Auf Nacht¬
slug p l ä tz e n des Feindes im Südwesten der
Insel schlugen Bomben inmitten zahlreicher ab-
gestellter Flugzeuge ein . Hallen und Munitions¬
lager gerieten in Brand.

Kampfflugzeugevernichteten ostwärts Dundee
und siidostwärts Lowestost zwei Handels¬
schiffe mit zusammen 10 000 BRT.

Jäger schossen am gestrigen Tage einen briti¬
schen Verband von drei Jagdflugzeugen des
Musters Spitsire bei der Annäherung an die
holländische Küste ab. Flakartillerie brachte
in der letzten Nacht vor der sranzösischen Küste
ein britisches Kampfflugzeug zum Absturz . In
der Nordsee und an der Kanalküste schossen
leichte Seestreitkräste vier, Marineartillerie ein
feindliches Flugzeug ab.

Der Feind flog am 28. April mit einem
Flugzeug in das n o r d w e it d e u t s ch e
Küstengebiet ein. Durch Bombenwurs
entstand nur geringer Gcbäudeschadc ».

In der letzten Nacht fanden keine Kampf¬
handlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
statt.

Bei den Kämpfen in Nordasrika zeichneten
sich der Oberstleutnant und Kommandeur eines
Kraftradschiitzen -Bataillons Knabe und der
Oberleutnant und Kompaniesiihrcr in einer
Aufklärungsabteilung Behr besonders aus.

^ '
Förderung der Kriegsteilnehmer

(Fortsetzung von Seit« 1)
studienzcit zuzüglich eines Studiums von einem
weiteren Semester. In besonders gelagerten
Ausnahmesällen, vor allem bei Versehr¬
ten, kann die Gebührenbefreiung darüber
hinaus auf die Dauer von höchstens zwei wei¬
teren Semestern gewährt werden.

Die Feststellung über das Vorliegen der Vor¬
aussetzungen der Gebührenbefreiung sowie die
Feststellungen, daß und in welchem Umfange
der Kriegsteilnehmer die Gebührenbefreiung
genießt, irifst der Rektor der Hochschule. Im
Falle des Wechsels der Hochschule ist die Ent¬
scheidung für die übrigen Hochschulen ver¬
bindlich.
II . Befreiung 6er binnen rrn6 liinäor
OeknIIener rincl sn 6en koI §en einer
WekrZien8tbe8cküliiKUNA verdorbener
KrieA8keiIneb !ner von 6er Xsblunx 6er

Hock8cknl8ebükren
Die Bestimmungen des Abschnitts k gelten

entsprechend für Frauen und Kinder gefallener
und an den Folgen einer Wehrdienstbeschädi¬
gung verstorbener Kriegsteilnehmer . Die Ge¬
bührenbefreiung erstreckt sich hier auf die ge¬
samte Dauer der Studienzeit . Die Ge¬
bührenbefreiung ist bei Kriegswitwen im Falle
einer Wicderverheiratung mit Ende des Seme¬
sters zu widerrufen, in dem die erneute Ehe¬
schließung stattgefunden hat.
Hl . OevväbrunA von I7nterbultnn §8-
?u8cbÜ88en an I^rie §8teilnebrner ^vsb-
ren6 6er OnrcbkübrunK 6e8 8tn6iurn8
un6 6er nacb 6en be8teben6en Vor-

8cbrikten erkor6erlicben prabtiücben
1Vu8bii6unA

Kriegsteilnehmer , die über zwei Jahre aktiven
Wehrdienst, davon mindestens ein halbes Jahr
während des Krieges, geleistet haben, erhalten
neben der Vergütung nach Abschnitt l laufend
U n t e r h a l t s z u s ch ü s s e . Die Gewährung
dieser Zuschüsse für ein zweites Studium erfolgt
gleichfalls nur unter den entsprechenden Vor¬
aussetzungen nach Abschnitt I.

Der Umfang der Vergünstigung entspricht der
Dauer der Gebührenbefreiung. Kriegsteilneh¬
mer, die über zwei Jahre aktiven Wehrdienst,
davon mindestens ein halbes Jahr während des
Krieges, geleistet haben, erhalten somit dis Ver¬
günstigung für ein Viertel der Ausbildungszeit
(fehlende Ausbildungszeit) , diejenigen,, die über
dreieinhalb Jahre aktiven Wehrdienst, davon
mindestens zwei Jahre während des Krieges,
geleistet haben, erhalten Unterhaltszuschüssefür
die gesamte Ausbildungszeit (fehlende Ausbil¬
dungszeit) .

O Verlrn. 30 . April.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbe-
ehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral

Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an Oberleutnant zur See Fel dt.

Oberleutnant zur See Feldt hat sich bei der
Norwegenaktion hervorragend bewährt . Bei
späteren Operationen hat er als Schnellboot-
kommandant einen feindlichen Zerstörer und
vier bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit
insgesamt 6100 BRT . versenkt . Auf vielen
Feindunternehmungen zeigte er sich durch sein
sehr gutes seemännisches Können und durch
seine Kaltblütigkeit auch den schwierigsten
Lagen gewachsen . So versenkte er als stellver¬
tretender Chef einer Schneellbootflottille mit

seinem Verband bei einem Vorstoß gegen die

Versehrte der Versehrtenstufen II und III er¬
halten Unterhaltszuschüsse für die gesamte
Dauer der Ausbildungszeit ( fehlende Ausbil¬
dungszeit) auch dann, wenn die zeitlichen Vor¬
aussetzungen nicht erfüllt sind.

Auch bei der Gewährung der Unterhalts¬
zuschüsse gilt als Ausbildungszeit die in den
Studien - und Prüfungsordnungen vorgesehene
Mindeststudienzeitzuzüglich eines Studiums von
einem weiteren Semester oder in besonderen
Ausnahmefüllen bis zu höchstens zwei Seme¬
stern . Darüber hinaus gilt als Ausbildungs¬
zeit die sich hieran anschließende für die Ab¬
legung der sich aus dem Studiengang des
Kriegsteilnehmers ergebenden staatlichen oder
akademischen Abschlußprüfungerforderliche Prü¬
fungszeit, ferner die Zeit eines notwendigen Zu-
satzstuoiums für die Erlangung des Doktorgra¬
des , wenn die Promotion üblicherweise als Ab¬
schluß des Studiums gilt , und wenn das Zusatz¬
studium sich unmittelbar an das Bestehen der
staatlichen oder akademischen Abschlußprüfung
anschließt . Die Zahlung des Unterhaltszuschusses
erstreckt sich ferner auf die für einzelne Studien¬
zweige vorgesehene praktische Ausbildungszeit
vor Beginn des Studiums , während des Stu¬
diums oder nach bestandener Abschlußprüfung.
Kriegsteilnehmern während der Dauer dieser
praktischen Ausbildungszeit gewährte laufende
Varvergünstigungen werden auf den Untcrhalts-
zuschuß , der in dieser Zeit zu entrichten ist , an¬
gerechnet.

Der Unterhaltszuschuß beträgt monatlich
fünfzig Reichsmark. Er erhöht sich aus
monatlich hundert Reichsmark für die Ausbil¬
dungszeit, die außerhalb des Heimatortes ver¬
bracht wird , und zwar wird der erhöhte Unter¬
haltszuschuß während der Durchführung des
Studiums auf die Dauer von vier Monaten
je ' Semester festgesetzt. Maßgebend für die Un¬
terscheidung der Höhe ist die Tatsache , daß der
Student beim Auswärtsstudium größere Un¬
kosten hat als beim Studium am Wohnort.

Die Gewährung von Unterhaltszuschüssen,
über die gleichfalls der Rektor der Hochschule
entscheidet ^ beginnt bei Aufnahme oder Wieder¬
aufnahme des Studiums oder der praktischen
Ausbildung. Er wird möglichst im voraus
gezahlt, und zwar durch die Kasse der Hoch¬
schule. Für die Dauer der unterrichtsfreien
Zwischenspanne zwischen den Studien - Abschnit-
ten wird die Zahlung durch die Kasse derjeni¬
gen Hochschule geleistet, der der Student im vor¬
ausgegangenen Semester angehört Hat.
IV . Le8on6ere wirl8eksktlicke k'ör6erunA

6er Xrie §8teilne1rmer
Ueber die Vergünstigungen im Abschnitt I bis

III hinaus können studierende Kriegsteilnehmer
bei nach gewiesen er Bedürftigkeit
und beim Vorliegen der übrigen Voraussetzun-

englische Slldostküste 13 000 BRT . Dieser kürz-
liche Erfolg ist Feldts besonderes Verdienst.

Oberleutnant zur See Feldt , Sohn des Kon¬
teradmirals a . D . Constanz Feldt , wurde am
14. April 1912 in K i .el geboren. Nach dreijäh¬
riger Seefahrtzeit auf Segel- und Dampfschiffen
der Handesmarine und nach einem einjährigen
Besuch der Seefahrtschule Hamburg trat Feldt
am 3 . April 1933 in die Kriegsmarine ein. Von
1036 bis 1939 war er zunächst als Fähnrich zur
See, später als Leutnant zur See wachoffizier
auf Torpedobooten. Mit der 1939 erfolgken Be¬
förderung zum Oberleutnant zur See wurde
Feldt die Führung eines kleinen Kriegssahr-
zeuges für Spezialaufgaben übertragen . Später
wurde er Schnellbootkommandant. Als solch-r
hat er gelegentlich auch eine Schnellbootflottillc
gegen den Feind geführt.

gen durch die bestehenden Einrichtungen wirt¬
schaftlich gefördert werden. Für diese Förde¬
rungen kommen auch solche Studenten in Frage,
die die Vergünstigung nach Abschnitt I und III
nicht erhalten können , weil sie die notwendigen
zeitlichen Voraussetzungen nicht erfüllen. Dies
gilt insbesondere für die Gewährung von
ganzem oder teilweisem Gebühren¬
erlaß. Hierbei sind Kriegsteilnehmer älterer
Geburtenjahrgi^nge vorzugsweise zu berücksich¬
tigen.
V . 8e8vn6ere 8etreuun § 6er I^rie§8-
teilnekmer rvüirren6 6er Durcktiikrunz

6en 8tu6iuni8
Die Betreuung der Kriegsteilnehmer bezüg¬

lich der Durchführung ihres Studiums ist eine
der wichtigsten Aufgaben der Hochschulen . Der
Rektor der Hochschule, der für die Betreuung
verantwortlich ist, trifft zu ihrer Durchführung
die notwendigen Maßnahmen. Die Betreuung
erfolgt in Zusammenarbeit mit der örtlichen
Studentenführung und dem örtlichen Studen-
werk . Der Rektor kann zu seiner Unterstützung
geeignete Personen des Lehrkörpers und der
Assistenteuschaft der Hochschule — die nach Mög¬
lichkeit selbst Kriegsteilnehmer sein sollen —
heranziehen. Bei der Ueberprüfung der Fort¬
dauer der Voraussetzungen zur Gewährung der
Vergünstigungen sind diese zur Betreuung ein¬
gesetzten Personen mitverantwortlich . Der
Rektor kann sie , soweit erforderlich, mit der
Durchführung einzelner Feststellungen beauf¬
tragen.

In einem Abschnitt VI behandelt der Erlaß
bestimmte Sondcrfiille, in denen bereits ausge¬
sprochene Gebührenvergünstigungen für Ange¬
hörige des Arbeitsdienstes geregelt wer¬
den , die durch eine während des Krieges im
Rahmen der Wehrmacht erlittene Arbcits-
dienstbeschädigung körperlich erheblich beein¬
trächtigt sind. Der Erlaß behandelt ferner Ec-
bührenvergiistigung für '

kriegsbeschädigte Stu¬
denten des Studenteneinsatzes.

Die Bestimmungen dieses Erlasses treten mit
sofortiger Wirkung in Kraft.

9000 Offiziersanwärter vorm Führer
O Berlin, 30. April

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hatte wieder die vor der Beförde¬
rung stehenden Offiziersanwärter des Heeres,
der Kriegsmarine , der Luftwaffe und der
Waffen-^ zum Appell besohlen. Von den an¬
nähernd 9000 jungen Soldaten , die zum Teil
schon Beispiele höchster Bewährung
vor dem Feinde abgelegt haben, sprach der Füh¬
rer Dienstag mittag in Sportpalast über ihre
Pflichten und Ausgaben in der nationalsoziali¬
stischen Wehrmacht. Bei wahrer Ausübung
ihres Berufes , so erklärte der Führer , könnten
sie gewiß sein : „Mo immer ein deutscher Ossi¬
zier im Kampfe steht , werden stets deutsch«
Musketiere um ihn sein ". „

stM nicht abseits
O Lissabon . 29 . April.

Mehr als 130 000 Menschen huldigten in
einer Treuekundgebung am Geburtstag des
portugiesischen Ministerpräsidenten Salazar

«sein Chef des portugiesischen Staates . Im
Verlaufe der Kundgebung hielt der portugie¬
sische Ministerpräsident eine Ansprache . Er for¬
derte das Volk auf, Vertrauen in die Füh¬
rung zu haben und in die Nulle und Ernst¬
haftigkeit, mit der Portugal den schwebenden
Problemen entgegentreten und den Schwierig¬
keiten begegnen müsse.

Druck und Derlnli NS -Eaunerlaq Weier -Ems Embtz .,
Zweinniederlnssunn Emden Derlaqsleiier kmns Paelt-
Hnupgchrislieiler Memo goikcrts . beide in Emden Zu»
Zeit gilt dle Anzeigenpreisliste Nr . Lt für ntle Ausgrbe »«

>

Ritterkreuz für Schnellboolkommandanten
Oberleutnant z . S . Feldt wegen bervorragender Lelstungen ausgezeichnet
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IV.
Vas Lnrle öes fünften

Jetzt haben wir , innerhalb kurzer Zeit , schon
vier Dampfer versenkt . . In den Zwischendecks
drängen sich rund 2Q0 Ueberlebende. Allmäh¬
lich wird uns klar, dag dieser Erfolg nicht
von ungefähr koinint . Es scheint ziemlich sicher,
dag wir in einen eben aufgelösten Eeleitzug
geraten sind. Es ist auch ziemlich sicher, dag
wir noch mehr Beute zu erwarten haben.
Warten wir, wie unser Kommandant sich ent¬
scheidet . Er wird schon das Richtige tun!

„ Kurs 360 Grad !"
Zufrieden steht jeder auf seinem Posten. Es

geht weiter , weiter hinter versprengten Damp¬
fern her . Unser großer Tag ist noch nicht zu
Ende!

Die Ausguckposten sind verdoppelt. Hundert
Augcnpaare suchen den Horizont ab . Wer müde
ist, spürt cs kaum . — Schon lange, bevor die
Alarmglocken gellen, weiß der Mann vor dem
Kessel , genau wie der im Vormars : Sie sind
schon wieder hinter einem her.

Knapp drei Stunden nach der letzten Versen¬
kung , um 10.40 Uhr, lärmen die Alarmglocken
zum fünften Male . Zum füiiften Male springt
alles auf , rast durch die langen Decks, stürzt
die Niedergänge hoch, steht Minuten später auf
Eefechtsstation . Zum fünften Male klappern die
Morselampen ihr : „Wirst slrip? — Wirst skip ? "
Zum fünften Male rauscht ein dicker Brocken
aus d^n Rohr und pflanzt dem Engländer eine
„Palme " vor den Bug. Zum fünften Male setzt
ein Kapitän das Leben seiner Besatzung aufs
Spiel, beachtet unsere Warnung nicht und funkt.
Zum fünften Male sind wir '

gezwungen, das
Feuer zu eröffnen , ehe auch nur ein Mann sich
in Sicherheit bringen konnte!

Es ist immer dasselbe. Nur die Namen der
Cchiffe ändern sich . Diesesmal ist es ein
Frachter von 3000 VRT . Zum Glück seiner Be¬
satzung besinnt sich der Kapitän nach der zweiten
Salve eines Besseren . Er stellt das Funken
ein und lägt die Boote zu Wasser.

Kaum sind sie in Sicherheit, beginnen wir
mit der Versenkung . Dieser Bursche ist beson¬
ders zäh. Gekentert, den Rumpf mit Granaten
gespickt , treibt er auf einem Luftkissen kieloben
wie ein Wal dahin. Wir müssen ihm erst eine
lange Reihe Luftlöcher in den Bauch schießenbis er sich entschließt , prustend auf Tiefe zugehen.

41 neue „Gäste " kommen an Bord.
Der Rollenoffizier ringt die Hände. Wo soll

er den Segen nur so schnell unterbringen ? Glück¬
licherweise sind unter den 11 , außer dem Kapi-
län, keine Verletzten . Den Kapitän allerdings
hat es erwischt . Ein Splitter hat ihin ein faust¬
großes Stück Fleisch aus dem Schenkel gerissen.
Dieses Argument muß ihn bewogen haben, sich
unsren Anordnungen zu fügen.

Pfeiferriuchcnd begibt er sich ins Lazarett;
für ihn ist dieser Krieg zu Ende. Kaum ist der
letzte Mann unter Deck , wiHh „Backen und Ban¬
ken" gepfiffen. Diese Tommies haben Glück.
Nicht jeder, der geknackt wird, kriegt gleich was
Warmes in den Magen!
Nummerier !,?

Unser Schlachtschiff braust weiter nach Nor¬
den . Sein scharfgeschnittencr Bug zerteilt die
Wogen des ewig unruhigen Atlantik , daß sic
zornig rauschen . Das Wasser ist grau geworden
wie Blei . Wie schmutzige Vorhänge hängen
Regenböen am Horizont und verschlechtern die
Sicht. Salzluft beizt die Gesichter . Die Augen
brennen, wer auf Ausguck steht , hat keine Zeit,
daran zu denken . An seiner Aufmerksamkeit
bängt die Sicherheit von tausend Kameraden.
Jeden Augenblick kann ein kaum sichtbares
Rauchwölkchcn an der Kimm entlangziehen.
Jeden Augenblick kann eine Mastspitze wie ein
einziges Pünktchen über ferne Wellenberge
ragen.

Quälend langsam rinnt die Zeit dahin. Von
Zeit zu Zeit geht ein Ruck durch den Körper —

I noch fester pressen sich die Augen an das Glas
— ach, es war eine ferne Wolke , eine spitze See,
die die überwachen Sinne narrte . Erscheint die
kleine Rauchfahne aber in Wirklichkeit am Ho¬
rizont und verrät den Feind , dann ist alles
andere vergessen . Selbst Külte, Müdigkeit und
harter Dienst. Heute, am Ende eines langen
Tages , ist es nicht anders.

Um 17.10 Uhr kommt die Sichtmeldung vom
Vormars.

Unverzüglich sind alle Eefcchtsstationen be¬
setzt.

Bald geht als sechstes Schiff wieder ein
Frachter zu den Fischen , mit ihm weitere 0200
BRT . britischen Handelsschiffraum. 30 Mann
stehen an Deck , die gesanite Besatzung , vom Ka¬
pitän bis zum Schiffsjungen.

Die Dämmerung neigt sich über einen langen
glorreichen Tag . Das Jagdglück hat uns zuge-
lächelt wie noch nie auf dieser Unternehmung.

Sechs Dampfer sind von uns zur Strecke ge¬
bracht , 33 000 BRT . versenkt , 260 Ueberlebende
geborgen.

Eine Verwirrung ist in die Reihen der feind¬
lichen Schiffe getragen, die noch Wochen an-

Mnderfterben verschuldet
T Koblenz, 30. April.

In Andernach wurde ein Oljähriger
Milchhändler, dessen Ehefrau und Li älteste
Tochter von der Kriminalpolizei fcstgcnommen,
da sie in Verdacht stehen , fortgesetzt Vollmilch
gefälscht zu haben . Es ist erwiesen , daß Säug¬
linge in dem von dem skrupellosen Milch¬
fälscher „betrauten" Bezirk erheblich in ihrer
gesundheitlichenEntwicklunggelitten haben, und
daß Kleinkinder gestorben sind . Es bestehen
keine Zweifel, daß die Sterblichkeitauf das volls-
schädigende Verhalten des Verteilers zurllckzu-
fllhren ist, den die ganze Härte des Gesetzes
treffen wird.

halten wird. Deutsche Schlachtschiffe im Atlan¬
tik . Das hat Albion sich nicht träumen lassen.
In allen Funkwellcn wispert cs : „ Wo sind die
gsrmsri ksicksrs? " — Ucber alle Breitengrade
warnt man : „Achtung vor Zerman Usickers !"
Unser Kurs ist unbekannt! Wir sind überall
und nirgends.

Wie sagt man an Land von den Seeleuten?
„ Die Matrosen Hüpfen von Mast zu Mast und
singen fröhliche Lieder!"

Wer das Secmannslebcn kennen lernen will,
der muß es so erleben, wie wir es erlebt haben!
21 Stunden in ständiger Bereitschaft. 21 Stun¬
den ohne richtigen Schlaf. 21 Stunden von
Alarmen hochgcschrcckt. 21 Stunden — unge¬
füllt mit Erleben , das für ein ganzes Menschen¬
alter ausrcichen würde. So sind deutsche uSce-
leute:

Fragt einen von ihnen, ob er genug hat —
fragt , ob er nach Hause möchte ! Die Antwort
wird immer die gleiche sein , ob , sie aus dem
Munde eines 17jährigcn Scckadctten kommt
oder von den bärtigen Lippen eines „ uralten"
Bootsmannsmaaten . Sie lieben ihr Schiff , sie
lieben die See, sie sind immer mit Leib und
Seele dabei. Und wenn dann eines Tages der
Hafen winkt, und das wimpclgeschmückte
Schlachtschiff an der Pier fcstmacht , dann wird
jeder einzelne der Besatzung angcfüllt sein mit
dem stolzen Bewußtsein:

Unser Schiff — unser Sieg!
Ende.

ZEark -öchein im Suarkkuchen
W Stendal, 30 . April.

In einem altmärkischen Dorfe vermißte ein
Hausmädchen nach einem Gang zum Bäcker
plötzlich einen OO-Mark-Schcin . Alles Suchen,
auch in der Backstube , blieb vergebens. Erst als
man den inzwischen gebackenen Quarkkuchen aus
dem Ofen holte, sollte sich daß Rätsel lösen.
Plötzlich sagte jemand : „ Sie haben ja Geld in
Ihren Kuchen gebacken" und deutete lachend auf
einen schön braun und knusprig gebackenen OO-
Mark- Schcin , der aus dem Kuchen herausschaute.
Die Hausgehilfin hatte das wertvolle Papier
auf den Kuchen gelegt, wo er an dem klebrigen
Ueberguß hängen geblieben war.

Strychnin auf der Zahnbürste -
W Konstanz, 30. April.

Ein Oljähriger Ehemann aus Singen ver¬
suchte sich seiner Ehefrau durch Strychnin zu ent¬
ledigen. Zuerst bestrich er deren Zahnbürste
mit dein Gift , dann vergiftete er den Kaffee.
Die Frau bekam Krämpfe, deren Ursprung sie
zuerst nicht erkennen konnte , bis sic eines Tages
verdächtige Kristalle in ihrer Kaffeetasse sah.
Der Ehemann wurde nun wegen Mordversuchs
vom Landgericht Konstanz zu drei Jahren Zucht¬
haus verurteilt .

'

„Zarah, bist Nu s wirklich ?"
„Erschießung gut überstanden" - Nie Schauspielerinwieder in Berlin

(vralrtderickt unserer LerUner 8cdritt1eitun §)
W Berlin - . 30 . April

Zarah Leander kehrte nach einem mehrmonatigen
Erholungsaufenthalt in ihrer schwedischen Heimat nach
Deutschland zurück. Ein Mitglied unserer Berliner
Tchriftleitung hatte Gelegenheit , die Totgesagte und
von „ der Gestapo als Lpionin erschossene Schauspie¬
lerin " auf dem Flughafen Tempelhofer Feld in Ber¬
lin zu empfangen.

„ So , da bin ich !" sagte Zarah Leander, und
ihre Stimme klang dunkel wie volltönender
Klockenklang . Sie stand an der Zollabfertigung
des Flughafens , bemüht, mit der Rechten das
siebenundzwanzigsteAOogramm zu geben und
mit der Linken ihre Handtasche und einen
Strauß roter Rosen zu halten , den ihr Freunde
zum Empfang überreicht hatten . Sic war cs
wirklich , die große Zarah Leander. Da klang
nicht nur ihre Stimme voll und tief wie ehe¬
dem , da leuchtete brandrot ihr üppiges, lockiges
Haar , und ihre Augen beschattete die dunkle
Hornbrille, die sie nun absetzte , wenn sie für
einen Augenblick in die Blitze der Photographen
sah.

„ Sie sehen , ich bin es — irgendein Zweifel
an meiner Existenz ist jetzt nicht mehr gestattet!"
erklärte sie kurz darauf lächelnd während eines
kurzen Beisammenseins im Flughafengasthaus.
„Ich habe mich großartig erholt. Fast den gan¬
zen Winter habe ich auf meinem Gut in Schwe¬
den zugebracht , drei Monate zwischen Schnee und
Eis — es war wundervoll . Und nun bin ich

zurück !" „Einen Augenblick bitte , die erste Auf¬
nahme !" unterbrach man sie . Sie lachte : „Der
Film hat mich wieder, es läßt sich nicht ver¬
heimlichen ." „Und nun wollen Sie wissen , wie cs
mit meiner Erschießung war ? " fuhr sie fort.
„ Ich werde mitten in der Nacht aus dem Bett
geklingelt. Ich stürze an den Fernsprecher, ein
Gespräch aus Berlin . Und schon vernehme ich
die Stimme einer Freundin : „ Zarah , bist Du' s
wirklich ? ' " „Wieso ? " frage ich zurück. „ Weil
Du doch erschossen b i st !" Und dann er¬
hielt ich Briefe, körbcweise , immer mit der¬
selben Frage : „ Leben Sie noch? Und wann
kommen Sie nach Deutschland zurück ? Man er¬
zählt nämlich , daß . . ." Nun, das wußte ich
inzwischen ja . Aber wer dieses Gerücht aufge¬
bracht hat , das habe Ich bis heute noch nicht er¬
fahren. Aber cs kam wohl" — hier lachte sie
wieder ihr ruhiges , warmes Lachen — „ übers
Meer !"

. . . und die weiteren Pläne ? Ende Mai
wieder Filmarbeit . Vorher fährt sie nach Pa¬
ris , zu Synchronisationsarbeitcn an ihren bei¬
den Filmen „ Herz der Königin" und „Der Weg
ins Freie" . „ Ucbrigens Hab ich den „ Weg ins
Freie" selbst noch nicht gesehen . Aber ich sterbe
zweimal darin . Vielleicht hat man es das eine
Mal für allzu wirklich genommen!" Das mag
schon sein , der Blick für die Wirklichkeit hat sich
ja hier und da etwas getrübt , — in London zu¬
mindest.

Ds§ 8 umpfOrgeIweiI)
Roman von Maria Berchtenbreiter.
Lopz-rigkt bzr Oskar IVlsistsr , Wsrclsu l. 8.

24. Fortsetzung
Mörderin ! Er sprach das Wort nicht mehrms . Abd alle Zuhörer lasen es von seinem

U verstummten Mund . Ein furchtbares
schweigen entstand. Dann aber begann ein
Murmeln , ein Murren , Hände, eben noch zumoebet gefaltet, ballten sich — ein AusbruchMnd bevor , der sich einmütig gegen die Walp«siete und eine Entweihung von Ort und
^ Mde bringen mußte. Georg mochte fühlen,

.o er zu weit gegangen war . Er bekam es"» t der Angst.
. ê eht still nach Hause , liebe Leut !" sagte er
Mi und goß die Salbung seiner Stimme wie

Mf ^ hochgehenden Wogen. „Mein ist
Rache, spricht der Herr."

Wieder verstummte er . War da mit eincm-
ein Gedrängel, und mitten durch die

7, „ Î gameinde bahnte sich ein langer, weiß-
Dt'ver INensch mit groben Ellenbogen einen

den Kooperator mit einem kühlen,
Blick , der dem das Blut ins Gesicht

er« bggte. aber nichts . Reckte sich nur , daß
halben Kopf größer wurde als der" iche Georg Weidacher . Und faßte daun

großer Ruhe die Walp bei der Hand.
"Komm !" sagte Peter Sterzer.

diiiu ^ ob "" r sich her, behielt sie aber so
R? . schützend an seiner Brust, daß der
l»n„-

'hres ärmlichen, selbstgesteckten Trauer¬
lein-» hartes Kinn stieß . Hielt sie mit
<>ie "? ^ ip *avken an den Schultern und ließ
ein- - Ä -Yen seitab stehen wie die Schaufeln

Schneepfluges . So erzwang er der Walp
ierU"

. freien Weg . Unbehaglich ernüch-
Nr

^ ^ Georg Weidacher hinterdrein.
Cl

'
jg

^ das ? " fuhr er flüsternd die
inehr

"
m W

er sich geschworen hatte , nie

r Ci
schierer,' Elster ist ein großer Bauer,
Eeld . Muoerlsünfzig Tagwerk Grund, haben

' -hr ein Wort an die Diebin zu richten .
'

!- a:/ . sterzer Peter von Obersterz!" wisisperte

die Leüt' ."
gilbte grünlich vor Neid,

sterzer und die Walp gingen selbander
Äber redeten kein Sterbenswort,

chr Schweigen drückte sie nicht . Sie fan¬

den das ganz in Ordnung. So eine Geschichte, wie
die eben erlebte, mußte inwendig verarbeitet
werden. Daran hatte man halt zu schlucken und
zu beißen.

Erst nach einer halben Stunde tat der Peter
den Mund auf : „ Was machst jetzt , Walp?
Wirst ihn anzeigen, deinen geistlichen Herrn
Bruder ? Dem ist der Gaul sauber durchgegan¬
gen . Schön dumm ist der Mensch ! Jetzt hast
Oberwasser, Walp !"

Aber die Walp wehrte ab , nur mit einem
Zucken ihrer Nasenflügel: „ Schmutzige Wäsche
waschen vor Gericht ? Nein, da helf ich mir
schon anders . . ."

„Wie denn ? " wollte er neugierig wissen.
Ja , wie denn? Das wußte die Walp selber

noch nicht . Sie seufzte verstohlen. Ihre - Lage
war entsetzlich schwer , wenn nicht unhaltbar ge¬
worden. Auch sie ahnte, wie das von Georg
noch rasch verschluckte Wort gelautet hatte. Ein
Frösteln überkam sie . Das würde ihr anhan¬
gen , das würden die Leute nun und nimmer
vergessen , bis die Walp Weidacherin einmal
selber die Augen zutat zum ewigen Schlaf.

Dennoch wunderte sich die Walp über sich
selber , wie ruhig sie alles aufnahm, wie unbs-,
teiligt und kalt sie die neue Feindseligkeit des
Bruders ließ . Man g ' wohnt' s !' dachte sie.
Mir kann nix mehr an . Bin schon gefeit, mein
Herz ist ausgeglüht bis in die letzte Falte.
Müht ' mir schon ein mächtig großer Schmerz zu¬
setzen, bis mir noch was wehtät !'

Sie lachte leise auf. Aber es war ein scharfes,
klirrendes Lachen , das ihren Mund alt . und
bitter machte . Dem Peter Sterzer gefiel das
gar Nicht. „So darfst nicht lachen , Walp ! Das
ist keine Art für ein Weiberleut , das noch jung
ist und eine Weichheit in sich g ' spllrt. Ist ja
ein bissl viel über dich kommen ! Aber schau
— hast ja mich —"

Er sagte es und war in diesem Augenblick
ganz guter Beschützer und Mann , aber auch
großes Kind und treuherziger Junge . Die Walp
mußte wieder lachen . Und steh, da war das böse
Klirren weg aus ihrer Stimme . Auf einmal —
sie begriff selbst nicht , wie es tam — strömte
eine Welle von Glück blutwarm durch ihre
Adern. Die Walp Weidacherin, die vorhin auf
dem Friedhof beinahe mitgestorben war, lebte
und atmete wieder — und Hoffnung grünte
auf im Novembergrau. ^

'
Peter Sterzer merkte sofort die Wärme, die

ihm entgegenschlug . Am liebsten hätte er sie
ohne viel Federlesen an sich gerissen . Aber er,

I wußte nun schon, daß man bei der Walp Behut¬
samkeit lernen mußte. War eine Wunde da , die
rad erst zu harschen begann. Nur nicht dran
inkommen ! Und so blieb er stehen , daß auch

sie innchalten mußte, zwang ihre Augen in
die seinen , und sagte nur , ein wenig heiser im
Ton : „Walp , ich versprcch ' dir, daß ich gut auf¬
passen will auf dich ! Immer bin ich da , wenn
du mich brauchst ! Ob du mich rufst oder nicht.
Ich bin einfach da. Dir kann nix g ' schehn —"

Eine solche Festigkeit ging von ihm aus , daß
sie ihm glaubte . Sie war hellhörig geworden
für ein ehrliches Wort . Zum erstenmal wieder
fühlte sie Geborgenheit. Was waren das für
grauenvolle Minuten auf dem Friedhof, als der
eigene Bruder sie seelisch entkleidet hatte,
preisgegeben, hingestoßen vor fremde Augen in
einer Nacktheit , die schamvoller war als die kör¬
perliche — und nun diese wunderbare Aufge¬
schlossenheit des Herzens, das einen warmen
Mantel fühlte, den ihm die Liebe umwarf.

Die Liebe? Ja , vielleicht mar das Liebe. Die
Walp wollte es nimmer ganz von der Hand
weisen . Sie sagte nichts, sie schüttelte den
Mantel nicht ab^ sie wartete nur verwundert,was weiter kam.

„Das einfachste , Walp , wär ' halt , wenn du
mir ein Recht geben tätst ! Wenn ich mich hin¬
stellen könnt ' vor die Leut'

, in den Tisch hinein¬
hauen und brüllen : Eeht 's her, weiui 's euchtraut 's ! Wer will was von der Walp Wei¬
dacherin ? Das ist die Meinige — meine Zu¬
künftige ist das !"

„Nein !" erschrak die Walp . „Nein !"
Da wurde er blaß bis in die Lippen und er¬

kannte an dem scharfen Ritz in der Brust, daß
er ein Nein nimmer ertrug . So nah ging

'
ihmdie Abwehr der Walp , daß er vollkommen ver¬

stummte , weil ihm schon das Schlucken schwer
fiel , wie viel mehr noch das Reden. Was wußte
denn so ein Mädchen , so ein kaltes, verschlosse¬nes noch dazu , was er mitgemacht hatte in den
wenigen Tagen, seit er sie nimmer gesehen
hatte ? Was wußte es von dem sehnsüchtigenBrand , der ihn' angesprungen hatte , unversehens
wie eine Krankheit, seit jenem Markttag in der
Stadt , seit dem lodernden Augenblick in der
Wirtsstube, seit der Fahrt im Eäuwägl durchs
abendliche Moor ? Nichts wußte die Walp ! War
eine Kalte ; eine , die sich nicht auftat dem best¬
gemeinten Wort . Mußte ein Mann wohl er¬
frieren neben so einer — war vielleicht ge¬
scheiter , man sah sich nimmermehr —

Aber da begann die Walp neben ihm zureden, und ihre Stimme war warm und fest:

„ Schau , wenn ich jetzt unterkriechcn tät bei dir,
bloß weil ich Angst Hab vor der Welt, vor
meinem Bruder und vor den Gistmäulcrn im
Dorf, das wär ' wohl eine Schand' und ein
Spott . Das mußt doch cinschcn , daß ich das
jetzt nicht tun kann , wenn ich nicht selber zu
mir sagen will : Walp , du bist feig ! Müßt mich
ja schämen vor dir und mir ! Könnt '

st auch du
keinen Respekt haben vor so einem Weib. Nein!
Erst will ich selber fertig werden mit meinem
Leben , will mich wehre» und. um mich beißen
und ganz allein durchfechtcn , was sein mutz.
Dann . . ."

„Was dann ?"
„Mußt halt Geduld haben, Peter !"
Peter ! Sie wußte seinen Namen noch. Sie

hatte ihn ein einzigesmal gehört und nimmer ver¬
gessen. Es jubilierte in ihm , cs sang und klang
— kleine , goldene Hcrzlerchen trillerten ganz
tief drinnen — und die entlaubten Birken am
Straßenrand , wollten sie nicht schon wieder
Knospen ansetzen?

Sie hatte seinen Namen genannt . Und sw
selbstverständlich war er ihr vom Mund gegan¬
gen , als hätte er schon gewartet auf

'
ihren

Lippen seit Jahr und Tag.
Rate machte tcllcrrundc Augen , als die Walp

den Peter in die Stube schob: „ Komm nur!
Mußt ein paar Löffel warme Suppe essen !"
Und zur Rake sagte die Walp : „ Schau ihn gutan, den da ! Der hat mir einen großen Dienst
erwiesen . Gib ihm die Hand !"

Aber diese Aufforderung wäre gar nicht nötig
gewesen ; denn die Alte war schon aus ihremOhrenstuhl geglitten und dem Peter entgcgcii-geeilt. Ihr kleines, braunes Holzgcsich

'
t war

übergossen von einem Licht , seltsam von innen
herausbrcchcnd, gläubig und verklärt von einer
tiefen Freude.

„ Weil du nun endlich kommen bist !" sagte dieRake. „Hab schon lange mit Schmerzen auf dichgewartet , Mensch !"
Walp und Peter sahen sich verwundert an.Dann lachte Peter Sterzer : „Hörst , Walp , das

ist der richtige Empfang ! So ein Wort vondir — das mücht '
ich erleben!".

Es dunkelte schon, ^ als Peter Sterzer denMoorhof wieder verließ, um fortzuwandern ausdem stillen Haus , den Lichtern der fernen Weltentgegen und seinem eigenen behäbigen Heimat-
Hof. der drüberhalb des Flusses auf einem langlnngejtreckten Moränenhügel lag. Ein weiter
Weg . ein stundenweiter!

(Fortsetzung folgt ) .



Lde Hrndcrk In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt
28. 4 . 1941 unseres Stammhalters an.

Eunhild van Hove , geb. Schütt
Medizinalrat Dr . Menno van Hove

Leer , Ubbo - Emmius-Str . 47 Krakau
z. Zt . Kreiskrankenhaus Theaterplatz .8

^
Dankbaren Herzens geben wir die glückliche Geburt eines^
gesunden Jungen bekannt.

Johann Kaling, z . Zt . Wehrmacht,
und Frau Friederike , geb . de Vries.

Hollens am 25. April 1941. ^
Ihre Verlobunggeben bekannt

Anni Lcy
Hermann Dänekas

Südgeorgsfehn Nordgeorgsfehn , z. Zt . Wehrmacht
39 . April 1941.

Die Verlobung unserer
einzigen Tochter Gertrud
Hilde mit Herrn Heinz Kau
geben wir bekannt.

Karl Folkcrs und Frau,
. geb . Vattcrmamm

Lcerort , den 1. Mai 1941.

Gertrud Hilde Folkers
Heinz Kau

stud. Bauing.
z. Zt . Wachtmeister bei der

Luftwaffe.
Verlobte

Lecrort
b . Lccr -Ostfr.

Rüdeshcim
a . Rhein

^
. . '

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zu
unsererGoldenen Hochzeit danken wir herzlich.

B . Aebrendö und Arau
Neermoor , den 39. April 1941.

Teer , Ken 29. ^ .pril 1941.

Statt Karton.
Heute nackt entsckliek inkolgs / tltsrssckwscks unsere

ksde dluttsr , Orokmuttsr , Lckwicgsrmutter unk Tante

/^NNS f^ oUpioli
im 84. Oebensfskre.

In stiller Trauer

geb . Haupt

vie Linker unck /Ingekörixen.

Oie Oeertiigung linkst statt am Lonnabenk , kem
3. lAsi 1941, nackmittsgs 3 11kr.

, Leiskslke , Ken 29. ^ .pril 1941.
^ m 28. V̂pril 1941 versckisci unser lieber Partei¬

genosse

Lki' isiopk Siepmann
Oer Verstorbene war ein treuer blitksmpker ksr

Oewegung.
Wir werken seiner stets in Obren gekenken.

dkLO -^p . , Ortsgruppe Heiskelcke.
Oer stollvortr . Ortsxruppenleiter.

Our Teiinskms an cier Oserkigung treten kie Partei¬
genossen am Orsitsg , Kern 2 . IVlsi 1941 , 14 '/ - llkr , bei
rism Parteigenossen Oarksi vollsäklig an.

Leiskslke , cksn 28 . /z.pril 1941.

vurck Ken Tok wurke cier postsckskkner

Llirisiopk Oiormonn
aus unserer Lisklergemeinsckakt gerissen.

Oiermann Kat seit Oestsken unserer Osmeinsckakt
ikr mit Hat unk Tat 2 ur Leite gsstanken unk war uns
allen ein lieber Lamsrsk , kessen ^ .nkenksn wir immer
in Obren kalten werken.

Lieklergemeinscbakt,
Ilciskelko , Im IZusck.

Tankesökonomierat

Oi' . ti . o . ^ oligrsm
Okrvnvorsit ^cnker

kes Vereins Ostkriesiseker Ltammviebrücktor
ist verstorben.

Oast sin Visrtsljakrkunksrt seines Oebens Kat ksr
Verstorbene ksm V .O .Lt. gewikmst unk seine / trbsits-
krakt Ken Oslangsn kes Vereins gsopkert . Oin überaus
grolZes ^ .nwscksen ^>nk / tukblüken kes Vereins unk
kas stetig waekssnke / mseksn ksssslben nack auksn
bin war ker Orkolg seiner Tätigkeit unk ker Ookn kür
seine Arbeit, ' kis nack seiner TVmtsnieksrlegung
ckan . . 1929 erkolgte Ornsnnung rum Okrenvorsit ^snksn
kes V .O.Lt . war ker ^ uskruck ker vsnkbarkeit unk
Verekrung seiner IVlitglisker.

link wenn Wvckgrsm auck über seine engere Hei¬
mat kinsus grollss / tnssksn genok unk wicktigs Okren-
ämtsr bskleikste — er war u . s . lVlitglisk kes Vor-
stsnkes ker Lsnnovsrscksn Oankwirtsckaktskammsr,
Vorstanksmitglisk ksr „ODO . " unk Vorsit ^enker ker
Oeutscksn Oesellsckakt kür Oücktungskunks , so erküllte
uns kas mit einem gewissen Ltolr , — aber er blieb
trot ^kern immer unser Wvclrgrsm!

link als solcker wirk er kortlsbsn unter uns unk
sein Harns wirk mit ksr Ossckickts kes V .O .Lt. kür
immer verbunksn sein.

Verein Ostkriesiseker Stamm viebrücbter.
3 anssen.

Ltssnkelkerkskn , Ken 28 . . Kpril 1941.
Heute morgen 4 likr entsckliek plötrlick unk uner¬

wartet " unser lieber Vater , Lckwisgsrvater , Oroüvstsr,
lirgrolZvstsr , Lckwsgsr unk Onkel , ksr

Lentner

I^ inUorli vlslting
im -1.ltsr von 78 ckakrsn.

In tieksr Trauer
Oüitjen Leküning unk prau
nebst Linkern unk ^ .ngskörigen.

Oie Ossrkigung kinkst statt am Donnerstag , ksm
1. lVlai 1941, nackmittsgs 2 likr , suk ksm Oriekkok in
Lteenkelke.

Hollen , Ken 28 . ^ .pril 1941.

Heute morgen wurke nack kurzer Lrsnkksit unser
lieber Parteigenosse '

düngen Lelioons
aus unseren Heiken genommen.

Lein ^ .nksnksn wirk stets bei uns in Obren bleiben.
LLO ^ P .,

Ortsgruppe Hollen.

Hollen , Ken 28. ^ .pril 1941.
black kurzer , kektigsr Lrsnkksit

wurke uns beute unser Isngfskriger Ls-
merakscksktskükrer , ker

^ .m 25 . K.pril 1941 verloren wir kurck Lrankksit
unseren Lamsraksn , kas parteimitglisk

Osnksi 'ä Lonkuis
Orollwolckerkelck.

Wir werken ikm ein treues ^ .nkenksn bswskrsn.

LLV ^ P .,
Ortsgruppe Ikren -Orokwolcke.

Oür kie uns bewiesene wokltusnke Tsilnskme an
ksm sckweren Verluste unseres lieben Ontscklaksnen
sagen wir kierkurck unssrn kerrlieken Oank.

Trau Ika penaat , geb . IVlustert
Hans penaat
Larl -Leinr penaat
Helene penaat.

Omksn unk -lmsterksm , im ^ pril 194l'.

Ilauptlekrer i. II.

vlüpgsn Lckoons
kurck Ken Tok entrissen.

Or kiente beim Ostkrissiscken Ink.- Legt . 78.
lieber 40 ckskrs leitete er unsere Lamersksckskt in

vorbiikiicker Weise unk Treue.
Lein K.nkenken wirk in unseren Heiken weitsrlebsn.

Oer Lameracksckaktskükrer.
Antreten aller Lameraken am 1. IVlsi , 13 likr , bei

Osrtner.

Loga , den 29. April 1941.
Heute nacht starb im

Kreiskrankenhause zu Leer
unser lieber Sohn, Bruder,
Vetter und Neffe

Wilhelm
im eben vollendeten 16. Le¬
bensjahre.

Hart trifft uns dieser
Schlag , da sein Bruder
ihm vor vier Wochen in
die Ewigkeit voranging.

Dieses zeigt tiefbctrüb-
tcn Herzens an:

Familie I . Koller.
Die Beerdigung findet

am 2 . Mai , nachmittags
3 .99 Uhr , von der Fried¬
hosskapelle in Loga aus
statt.

SaattartMIn
( Voran und Flava) eingetrosfcn.

Wir bitten , die bestellten
Mengen abzuholen.

Landwirtsmühle Leer

Hollen , Ken 29. ^ .pril 1941.
7Vm 28. ^ .pril versckisk plötrlick nack kurzem Oe^

Ken ker Oekrer s . O.
Herr

rlül'gsn rlsnsssn 3ekoone
Vom I . ckanusr 1883 bis rum 30. TVpril 1924 war ker

Verstorbene Ositer unserer Lckuis . Im Herbst 1939
stellte ksr käst ^ cktrigjäkrige sick nock einmal kür
Ken Lckulkienst rur Verkügung . IVlekrere ckskre war
er Vorsitrenker kes Lckulvorstsnkes . K.us seinem"
arbsitsreicken Osben Kat ikn nun ker Tok sbgeruken.

Lein unsrmüklicker Dienst an ker ckugenk unk an
ker Oemsinke werken uns unvergessen bleiben.

Oer Lckulvorstanck.

Eine Feier
unserer DiamantenenHochzeit

findet nicht statt.
D . H . Olthoss und Frau,

Ihren.

Lade Ende der Woche
Stückgüter

nach Norderney.
MS . »Hiske»

, Leer , am User.

9er billige Gemüse - und
Mumenverkaus

findet jede Woche statt am
Freitag, 12 Uhr Neermoor
usw . , 2 Uhr Hatshausen , 5 Mr
Timmel usw . b . 6 .55 Uhr Strack¬
holt . Gemüse u . Blumen . Locrs.

Von Freitag bis Dienstag
(2 . bis 6 . Mai)

keine EvreWiMe.
Sr . Kiel , Äumoarrt.

Das Deutsche Bcrusserzichungswerk
hilft dü, wo Fertigkeiten und
Kenntnisse im Betrieb und Berus
fehlen.
Der neue Arbeitsplan ist außer im
örtlichen Berufserzichungswerk der
DAF. Anfang Mai beim Bctriebs-
obmann und Betriebsbcrufswaltcr.
erhältlich . Es gelangen Berufscr-
zichungsmatznahmcn auf allen Fach¬
gebieten zur Durchführung.

Anmeldungen sind sosort abzugeben.
Das Deutsche Berufscrziehungswcrk der DAF.
Leer . Kreiswaltung der DAF. , Nesse, oder Ortsberurs-
waltcrPg . Wattjcs, Adolf - Hitlcr -Str . 54 ( Ostfr . Sparkage)

Hollen , Ken 28. -z.x>ril 1941.
Leuts morgen riek Oott Ken

düngen Lelioons M l^ÜtL Htüüöl stttZ ^ tt
Ilauptlekrer i . p . ru krückenkekn

in kie Owigksit . 711s Orgsnist unk Lscknungskükrer
kst er ker Lircksngsmsinke Lollen lange ckskrs kin-
kurck wssentlicke Oienste geleistet.

Wir kalten kankbar sein -^nkenken in Okren.
Oer Lirckenvorstanck.

Lack längerem Lrsnksnlsgsr vsr-
sckisk am 27. T̂ pril 1941 unser alter

Parteigenosse

Lkifisllsn Ii 'suskscit
Wir werken sein Lnksnksn in Okren kalten.

LLO ^ P . .
Ortsgruppe Teer , „ Larckerwvkenburg ".

LL . -Leickskkriegerbunk
LL . -Ovutseker dlarinebunck
dlarinekameracksekakt Teer.

Lack längerer Lrankksit verstarb
unser Lamsrak

Lki' islisn ^ euslscll
Or kiente von - 1899 bis 1902 bei ksr I . lVl.O ., nsl >m am
Lkinakrieg unk am Weltkriegs teil.

Wir werken sein ^.nksnksn in Obren kalten.
Oer Lameracksckaktskükrer.

Our Tsilnskme an ker Lserkigung tritt kis La-
meraksckakt am Donnerstag , ksm 1 . IVlsi , nackmittsgs
14.45 Lkr , bei ker Oeickenkslle an.

Mai Singen ües bVM . Loga ^
am Zo . ftpril l Ml , I g .^ Uhr )
am kaak.

Wir laden alle Lagaer dazu ein . ^

IVIs m l^ kiss »u >gsscrtiUkt ist sd Nsuns

WISclSI'
l- 1 . l_ SSf7I !n ^ is

o I kk s rs u KikOinstksKs 1^^

Vörtei7e //inen ,,Lu/e ^e^̂ s/s /Vs/irung

c//e / ^lkic/eT werc/en / /o/i unc / rik/k'iec/en , ne/imen ^
bestes / /̂eise/i unc/Acsunc/e / ^noe/ien . Oe ^ cn

„/^u/e^s", Äs verc/en 2u// -/ec/e/r sein.

Aas Schultabladen
! sowie das Graben und Fortschaffen . von Sand auf unserem
grundstück am Burfehnerwcgwird hiermit nochmalsausdrim
verboten . .

Wir werden Zuwiderhandelnde rücksichtslos zur Anzeige br

gen und die Eltern der Kinder für die Schäden verantwo - '

machen.
Gemeinnütziger Bauvercin

Leer und Umgegend
e . E . m. b . H . _ -
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SMqe M ostfrivMchen raoesreilmq
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Ale . . ST8.
" auf Sizilien

Obenstehende Aufnahme wurde uns von ost-
friesischen Soldaten geschickt, die zur Zeit auf
Sizilien Dienst tun . Mit großem Vergnügen
lesen sie ihr Heimatblatt , die „Ostfriesische
Tageszeitung" , die sie auch hier im sonnigen
Süden nicht entbehren mögen.

Der Mai ist gekommen!
Fr Mai — Wonnemonat ! Wie oft hat man

ihn besungen , weil er Leben und Fröhlichkeit
bringt überall und Freude den Menschenherzen,
die seinem Kommen schon lange in dunklen
Tagen entgegensehnten. Unter der alten Dorf¬
linde , „die unserer Väter Lust und Freude !ah " ,
haben die Vorfahren den Mai frohen Sinnes
begrüßt. Das junge Volk fuhr im Maimölen
und tanzte den Maireigen . Am Maimorgen er¬
tönte das Horn des Dorfhirten , der Bauer ließ
sein Vieh aus dem Stall , und Hirt und Herde
zogen hinaus auf die Gemeindeweide. Wie noch
heute , war seit altersher Mai auf dem Lande
für alle diejenigen, die ihren Wohnsitz verän¬
dern mußten , „Flöstertied" . Und, wie auch im
Eroßdeutschen Reich wieder, galt der Tag den
landwirtschaftlichen Eefolgschaftsmitgliedern als
Antrittszeit ihres neuen Dienstes. Sehnsüchtig
erhoffte manche junge Maid den Mai . wenn er
ihre Hochzeit bringen sollte , und, manchmal ob
des langen Wartens müde , brach sie in die
Worte aus : „ De Ewigkeit dürt lank, man Mai
wort sien Läven neet.

" Aber er kam ja immer
noch, und nun er wieder da ist, wollen wir
fingen:

„ Der Mai ist gekommen.
Die Bäume schlagen aus.
Da bleibe, wer Lust hat,
Mit Sorgen zu Haus ." Hs.

Kerbe Offizier bes Keeres!
, 0 Das Oberkommandodes Heeres weist dar¬
auf hin, daß die Meldefrist für die Einstel¬
lung als „Bewerber für die Offizierslaufbahn
^ Heeres " mit dem IS . Mai abläuft , da die
Anstellung in diesem Jahre bereits am 1.
August 1941 erfolgt.

Alle Schüler höherer und diesen gleichgestell¬
te Lehranstalten, die aktive Offiziere des
veeres werden wollen und im Juli mit der
Zersetzung in die 8. Klasse rechnen können , wer-
ven daher aufgefordert, sich umgehend bei dem

ne zuständigen Wehrbezirkskommando zuweisen. Wünsche der Bewerber auf Einstellung
Wir veräuvkelv von 2V .45 big 5 . 15

r^ /luer bestimmten Waffengattung , wie
L ^ - we . Artillerie , Panzertruppe , Motorisi« chutzen . Kradschützen , Kavallerie . Pionl- r enbahnpioniere. Panzerjäger . Nachrich
^

"ppe . und Nebeltruppen, werden im allger
!"weit die Eignung für die betreffe

A "^Nllattung vorliegt , berücksichtigt . Wiin
bei bestimmten Regiment

.berücksichtigt , soweit dies zahlcnmc
^ liegt daher im eigensten In

Bewerbers, sich möglichst frühzerm meiden.

Emder Gemüsebauern in Frieden und Krieg bewährt
Zaoues srvvmvelb auf der Tagung -er LanbeSbauernschafi Weser -Ems

Fr Auf Einladung Her Landesbauernschaft
Weser-Ems fand gestern im „Reichshof" «n
Emden eine Bauernzusammenkunft
statt, zu der außer den Hauptschriftleitern Ver¬
treter der Kreisleitungen der NSDAP , und der
Kreisleitungen der Deutschen Arbeitsfront so¬
wie die Kreisfrauenschaftsleiterinnen erschienen
waren . Von der Landesbauernschaft nahmen
unter anderen Landesbaueraführer Groene-
veld und Abteilungsleiter Voigt teil.

Nachdem Abteilungsleiter Voigt die Er¬
schienenen begrüßt hatte , hielt Bezirksbauern-
fiihrer Bakker aus Emden einen Vortrag über

Das Wesen der Poldcrwirtschast
Die um Emden gelegenen Polder wurden

durch Eindeichung gewonnen. Die Landgewin¬
nung ist hier insofern gegenüber der an der
schleswig -holsteinischen Küste durchgefiihrtenLand¬
gewinnung verschieden , als man in Emden die
gewonnenen Flächen, die aus sogenannten Watt¬
flächen bestehen , erhöhen muß. Es liegen um
Emden fünf verschiedene Polder , und zwar im
Osten der Königspolder von rund 230 Hektar,
der im Jahre 1845 eingcdeicht wurde, und der
Hafenpolder von rund 320 Hektar, der im Jahre
1906 fertiggestellt wurde. Im Nordwesten liegt
der Kaiser-Wilhelm-Polder von rund 500 Hek¬
tar , der im Jahre 1878 fertiggestellt wurde, und
im Südwesten befindet sich der Larrelter Pol¬
der, der im Jahre 1923 gewonnen wurde. West¬
lich an diesen anschließend liegt noch der Wybel¬
sumer Polder , der bereits mit dem Larrelter
Polder zusammen eingedeicht wurde, aber bis¬
her nur zu einem Teil von 35 vom Hundert
aufgespült und bewirtschaftet ist. Durch große
Rohrleitungen wird der Schlick auf die Watt¬
flächen gepumpt. Die Polder werden mittels
Schlick, der zwangsläufig in der Fahrrinne des
Emder Hafens anfällt , aufgespült.

Der neugewonnene Boden enthält
sämtliche Nährstoffe, in den ersten Jahren sogar
in überreichem Maße, so daß die Bewirtsch >.f-
tung anfangs wegen der starken Frohwüchsigkeit
sehr vorsichtig vorgenommen werden muß. Die
Bestellung ist weiter anfangs insofern schwierig,
als der Boden sehr weich ist und die Pferde
nur durch Anlegung von sogenannten Moor¬
schuhen oder dicken Säcken um die Hufe den
Boden betreten können . Es werden in den ersten
beiden Jahren in der Hauptsache Runkelrüben
und dann folgend Getreide und darauf folgend

O Für Versicherte der privaten Kran¬
kenversicherung, die zum Wehrdienst,
Rcichsarbeitsdienst oder zu sonstigen staatspo-
litifch wichtigen Diensten verpflichtet wurden,
ruhen alle Pflichten und Rechte ihres bis¬
herigen Krankenversicherungsverhältnisses mit
Ausnahme des Anspruches auf Sterbegeld
sowie auf die in bisherigen Umfang ausrecht-
zuerhaltende Familienoersicherung. Wenn in
einem Fall infolge der Kricgsverbältnisse die
gesetzliche Krankenversicherungspflicht eintritt,
und vorher der Einberufene vrivatversichert
war . so muß ein besonderer Antrag gestellt
werden, falls diese Versicherungzum Ruhen ge¬
bracht werden soll.

Wird der früher privatoersicherte Wehr¬
machtsangehörige oder Dienstverpflichtete ent¬
lassen . und ist damit seine gesetzliche Versiche¬
rungspflicht beendet, so tritt automatisch die
private Versicherung mit allen Rechten und
Pflichten wieder in Kraft . Das gilt auch
dann , wenn die entsprechende Versicherungsge¬
sellschaft von dem Versicherungsnehmer nicht
über die Aenderung seines Dienstverhältnisses
benachrichtigt wurde. Nach dessen Beendigung
müssen die Beiträge wieder bezahlt werden,

Kohl und sämtliche andere Eartenbauerzeugnisse
neben Kartoffeln feldmäßig angebaut . Die Pol¬
der wurden früher, das heißt vor 1939, zu 40
vom Hundert mit Getreide und zu 60 vom
Hundert mit Hackfrüchten bestellt. Im Zuge
der Ernährungssicherung wurde seit 1939 das
Hauptgewicht auf G emüse erzeugung gelegt,
so daß heute der Polder fast restlos mit Hack¬
früchten bestellt wird . Das Hauptprodukt ist
Kohl. Es werden jetzt ungefähr 800 Hektar
mit den verschiedenen Kohlarten angebaut.
Emdens Kohlanbau ist der älteste in Deutschland
und wird seit dem sechzehnten Jahrhundert be¬
trieben. Die Erzeugung an Kohl steigerte sich
1938 auf 1200 Waggon, 1939 auf 1600 Waggon
und 1940 auf 2500 Waggon. Durch den Anbau
verschiedener Eemüsearten werden teilweise zwei
Ernten erzielt. So wird zum Beispiel nach dem
Frühkartoffelanbau eine durchschnittlich achtzig¬
prozentige Dauerkohlernte erzielt. Die Durch¬
schnittsernten betragen bei : Herbstweißkohl
1250 Zentner je Hektar, Dauerweißkohl 900
Zentner je Hektar, Dauerrotkohl 750 Zentner je
Hektar. Neuerdings wurde in dem Emder Ge¬
biet der Anbau von Sellerie fcldmäßig ausge¬
nommen. Die bisherigen Anbauversuche haben
ergeben, daß er in ganz vorzüglicher Qualität
auf dem hiesigen Boden gedeiht.

Bewirtschaftet werden die Polder durch die
Emder Gemüsebauer, die restlos in
einem eingetragenen Verein zusammengefaßt
sind . Es handelt sich um etwa 250 Betriebe . Die
Durchschnittsgrötze der Betriebe ist fünfeinhalb
Hektar Polder . In sich sind die Betriebe ver¬
schieden in einer Größe von zwei bis neun
Hektar. Es handelt sich restlos um Pachtbetriebe.
Die Polderflächen sind seit 1933 durch den Ver¬
ein gepachtet . Die Flächen werden zu einem
Durchschnittspachtsatz von 150 Reichsmark je
Hektar an die Mitglieder abgegeben. Erschwe¬
rend für die Bewirtschaftung ist der weite Weg
von den Wohnhäusern der Gemüsebauern, die
in den Mauern der Stadt liegen, zu den Acker¬
flächen . Die Durchschnittsentfernung beträgt
sechs Kilometer. Deshalb ist durchgehende Ar¬
beitszeit notwendig, die sehr oft über vierzehn
Stunden beträgt.

Der Vezirksbauernführer erklärte abschließend,
daß das kommende Wirtschaftsjahr wieder große
Anforderungen an die Gemüsebauern stellen
wird, aber jeder werde an seinem Platz seine
Pflicht tun , um den Endsieg zu erringen . — Er

und damit besteht auch wieder die volle
Leistungspflicht der Krankenversiche¬
rungsunternehmung , sofern nicht das Reich
oder auch noch die gesetzliche Krankenversiche¬
rung zur Leistung verpflichtet ist.

Viesfach besinnen sich aber die Versicherungs¬
nehmer auf ihre Pflichten der Versicherungs-
gemeinschaft gegenüber erst nach Eintritt eines
Versicherungsfalles. Dann wird es recht un¬
angenehm empfunden, wenn von der Leistung
zunächst erst die rückständigen Beiträge wbge-
setzt werden. 11m diesen unerwünschten Folgen
schon bei der Entlassung aus dem Wehrdienst
entgegenzuwirken, hat das Oberkommando
der Weh ran acht gemäß einer Anregung des
Leiters der gesetzlichen Organisation der pri¬
vaten Krankenversicherung die drei Wehr¬
machtsteile zur Veröffentlichung eines ent¬
sprechenden Hinweises in ihren Verordnungs¬
blättern veranlaßt . Nach diesen Bekannt¬
machungen sollen die Wehrdienstpflichtigen bei
ihrer Entlassung darauf hingewiesen werden,
ihrer Krankenversicherungsunternehmung von
der Entlassung umgehendMitteilung zu machen,
damit der Versicherungsschutz sofort wieder auf¬
lebt. ohne daß irgendwelche Beitraasschwierig¬
keiten entstehen.

schilderte dann ausführlich die Verarbeitung
des Weißkohls zu Sauerkraut.

Der Vortrag wurde durch Lichtbilder anschau¬
lich erläutert.

Anschließend wurden die Emder Polder
besichtigt.

Nach dem Mittagessen wurde die Reihe der
Vorträge fortgesetzt mit Ausführungen des Ab¬
teilungsleiters Voigt von der Landesbauern¬
schaft , der an Hand besonders anschaulicher , im
Lichtbild gezeigter Skizzen die

Grundgesetze der Volkswirtschaft
behandelte. Vom Jdealzustand eines geschlosse¬
nen Tauschkreises mit ausgeglichenen Leistungen
und Gegenleistungen führte der Vortrag zu der
sich immer mehr erschwerenden Ausdehnung der
Wirtschaftsbeziehungen. Klar wurde dabei her-
ausgestellt, wie alle Maßnahmen, nament¬
lich zur Steigerung der Ausfuhr , immer rück¬
wirkend die Volkswirtschaft des eigenen Landes
in Mitleidenschaft ziehen , wenn der Tauschkreis
nicht ausgeglichen bleibt . Die nach liberalifti«
schen Gesichtspunkten geforderte Ausfuhrsteige¬
rung unter allen Umständen führte zu der Ka¬
tastrophe der Arbeitslosigkeit in Deutsch¬
land , ganz abgesehen vom Weltkriege 1914/18,
in dem Deutschland die Quittung erhielt für
sein verfehltes Wirtschaftssystem, das den
Bauern , den Garant der Ernährung , dem Boden
immer mehr entfremdete. Heute ist durch die
Erzeugungsschlachtdes Reichsnährstandes jeder
Gefahr einer ähnlichen Lage der Boden entzogen
in der klaren Erkenntnis , daß gerade Deutsch¬
land als das Herz Europas in weitgehendem
Maße auf Selbsternährung angewiesenist . Denn
das Volk hat nur die Kraft , die es aus eigenem
Boden erwirbt.

Zum Abschluß der Tagung machte Landes¬
bauernführer Jaques Groeneveld die An¬
wesenden mit Fragen der Versorgungs¬
wirtschaft vertraut . Er betonte dabei unter
anderem, daß auch im zweiten Kriegsjahr dank
der Arbeit des Landvolks und der zuständigen
Behörden und Dienststellen die Versorgung ge¬
sichert sei . Der Reichsnährstand habe seine Be¬
währungsprobe bestanden, wenn er auch , be¬
dingt durch die Kriegsverhältnisse, die Erledi¬
gung einiger wichtiger Fragen zurllckstellen
mußte. — Die Vorträge fanden starken Beifall.

Abteilungsleiter Voigt faßte noch einmal
die durch die Vorträge vermittelten Erkenntnisse
dahin zusammen, daß nicht etwa Ziel der
Bauernpolitik sei , die bisher vom Bauern ge¬
tragene Last auf die Stadt abzuwälzen, sondern
die Herbeiführung eines gerechten Ausgleichs
auf allen Gebieten des Lebens. Diese Aufgabe
aber , so betonte Parteigenosse Voigt, kann nur
gelöst werden, wenn jeder zu seinem Teil mit¬
hilft , auch wenn neue Wege gegangen werden
müssen.

Prüfung von SulisgeWiiMtl
W Im Einvernehmen mit dem Rcichswirt-

schafts - und Reichsarbeitsminister erließ der
Reichserziehungsminister Bestimmungen über
die Prüfung von Hausgehilfinnen. Der Mini¬
ster geht davon aus , daß die Berufsarbeit der
Hausgehilfin für die deutsche Familie fo wich¬
tig ist , daß die Ausbildung für diese Tä¬
tigkeit einheitlich geregelt werden muß.
Durch die Regelung soll erreicht werden, daß
das im Haushalt beschäftigte Mädchen sich ein
hinreichendes Können und Wissen für Berufs¬
arbeit aneignet . Dem Deutschen Frauenwerk,
Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirtschaft, ist
im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen die
Sorge für die praktische Ausbildung im Haus¬
halt übertragen worden. Nach bestandener
Prüfung ist das junge Mädchen berechtigt, sich
„Geprüfte Hausgehilfin" zu nennen.
Der Minister erwartet , daß die jungen Mäd¬
chen, die Erziehungsberechtigten und die Haus¬
frauen stets auf alle möglichen Wege zur Er¬
langung des Zeugnisses als geprüfte Haus¬
gehilfin hingewiesen werden.

MsjchermWsümtz entlassener Soldaten
Bolle Lelflungspflichl -er Krankenkassen

Immer mehr lustiges Volk belebt die Natur
L» k̂ Frühlingsahnen lag schon lange in der
Sl „ k/ ließ uns das kalendermäßige

" des Frühlings noch nicht so recht an
9 glauben. Kalt wehte der Ostwind über

Feld, ließ nachts sogar den Boden
so b

"? ch außergewöhnlich tief einfrieren,
. 6 sich in der Natur nur verhältnismäßig

^ ben zeigte Nur ganz schüchtern erschien
Grün. An Vogellauten belebte bloß das

rachze der Dohlen die Stille , bis auch die
kck»

" ^ ? lje l allmählich begann, die Mcn-
Nß

" ihr Frllhlingslied aufhorchen zu lassen.
letzt herrscht mehr Leben . Das Heer der

».. googel dringt in Scharen dem nach Nor-
«rn öMrErveichenden Winter nach . Während

oorßchtig ihre Vorhut sich in das noch unter
kan, j *chem Einfluß stehende Gelände wagte,
tz.v ? / 9tzt immer mehr lustiges Volk nach-
Na» E ' großer Zahl zogen die Kiebitze

Gine Schar löste die andere ab.
vrdentti» - Llaubten schon, von einer außer-

Vermehrung des Kiebitzes sprechendürfen . Aber es waren zum größten Teil
Einrnsn ^ L '0^ dem fernen Norden und Osten.

«
tt der kalte Ostwind in den ersten

öei , ^ il stellenweise mehrere Tage lang^ uns z„ruck . So sah man sie an Stellen , wo

man sie sonst nicht findet, in der -Nähe schützen¬
der Baumgruppen und sogar in den von Dor¬
nenhecken umgebenen Gärten ganz nahe bei den
Häusern. Vereint mit ihnen waren Wein¬
drosseln in großer Menge. Man konnte
seine Helle Freude erleben , wenn sie über die
Wiese hopsten , immer ruckweise , dann wieder
unbeweglich still stehend . Erst durch ihre Be¬
wegung machten sie sich auffällig . Hoch oben
zogen schlankeMöwen dahin. Ihr schwarzer
Köpf — in Wirklichkeit dunkelbraun — sagte
uns , daß es Fremdlinge waren , Lachmöwen,
die weiter östlich von uns in Binnenseen brü¬
ten. In der Hecke bewegte sich schon lange heim¬
lich die Heckenbraunelle, dem Sperling
zum Verwechseln ähnlich. Nur ihr spitzer
Schnabel und die blaugraue Brust unterscheiden
sie von dem Sperlingsweibchen. Da anzunehmen
ist . daß diese Merkmale von den wenigsten be¬
achtet werden, so wird sie wohl oft als Sper¬
ling ihr Leben lassen müssen . Lustig schnickert
das Rotkehlchen in unseren Hausgärten
und versucht , die um den Düngerhaufen schwär¬
menden Mücken zu Haschen. Auffällig zahlreich
traten sie vor einigen Tagen auf, so daß wir
annehmen dürfen, daß es, sich hier um Vögel
aus weiter nördlich und östlich gelegenen Brut-
gebicten handelt . Auch die weiße Bachstelze,
unser „Ackcrmanntje", läßt sich wieder sehen,

und die gelbe Schaf stelze unserer Wiesen
zieht vereinzelt. Der Schwarzdrossel oder
Amsel hat der strenge Winter scheinbar doch
nur wenig anhaben können . Noch immer ist
sie zahlreich vorhanden, eine Bedrohung für
unsere Erdbeeren und unsere Beerensträucher,
aber nicht weniger unerwünschtwegen ihrer Un¬
duldsamkeit gegenüber anderen Gartensängern.
Sie hat ihr Brutgeschäft längst begonnen. Vor
zwei Jahren fand ich am 16. April in einem
Garten in Aurich schon etwa zwei bis drei
Tage alte Junge in einer Halbhöhle. Der
Bluthänfling hat sich auch wieder ein¬
gestellt . Er erfreut uns durch seine schön rot
gefärbte Brust nicht weniger als durch seinen
lieblichen Eefang, weshalb er ja auch oft als
„Rubintje " im Vogelkäfig angetroffen wird,
gelockt von einem Vogelliebhaber, der nicht
weiß, daß der Fang von Vögeln zur Stuben¬
vogelhaltung bei uns in Ostfriesland verboten
ist. Auch die Goldammer, die im Winter
scharenweise umherstreifte, hat nun wieder ihren
Vrutplatz aufgesucht . Nachdem sie erst schüchterne
Versuche machte , zu singPi . fällt sie uns jetzt
schon durch angenehme Fortschritte auf. Hebung
macht den Meister. Dieses Sprichwort hat auch
bei unseren Vögeln Gültigkeit, entwickelt sich
doch auch ihre Vortragskunst erst durch fleißiges
kleben , wovon sich jeder aufmerksame Vogcl-
beobachter überzeugen kann.

Immer größer wird die Schar der zurück-
kehrenden Zugvögel. Im Gebüsch läßt der

Weidenlaubsänger sein „Zilpzalp" hören,
und auch der Fitislaubsänger erfreut
uns durch seinen angenehmen Gesang. Wir
hören den einfachen Lockton des Gartenrot¬
schwänzchens , das auf der Suche nach Nist¬
gelegenheit unsere Gärten besucht , und von dem
Schornstein des Hauses herab ruft der Haus¬
rotschwanz und quetscht unter fortwährendem
Knicksen seine Töne aus der Kehle. Nach und
nach finden sich auch die Störche wieder ein,
und vereinzelt tritt auch hier und da dis
Schwalbe auf . Im Gebiet der Meeden ruft
die Bekassine und meckert , im Sturzflug
aus der Höhe herniederfahrend. Die schwarz-
schnäuzige Uferschnepfe hat sich ebenfalls
wieder eingefunden und ruft ihr „Greta" laut
in die Einsamkeit hinein. Auch der typische
Vertreter der Vögel unserer von Wällen durch¬
zogenen Geest ist wieder da, der Baumpieper.
Sein weithin tönender Gesang läßt uns auf¬
horchen . und Bewunderung erfüllt uns , wenn
wir seinen Balzflug beobachten können . Mit
weitgespreizten Flügeln und gehobenem, ge¬
fächertem Schwanz läßt er sich aus der Luft
hernieder, wobei sein jubelndes Lied seinen
Höhepunkt erreicht. Aber noch nicht alle Vögel
sind wieder da. Wir stehen noch mitten drin
in der Zeit des Frühjahrsvogelzuges , der sich
bei uns bis weit in den Mai und noch in den
Juni hinein erstreckt . Wer Gelegenheit hat , ihn
zu beobachten , wird manche Freude erleben.

B .—W-



AMjWiM MM verunglückt
Dz Am Montagabend ereignete sich bei der

Gastwirtschaft Diekmann in Collinghorst
ein schwerer Verkehrsunfall , dem ein junges
Menschenleben zum Opfer fiel . Der achtjährige
Sohn der Familie Vehndel wollte , vom
Denkmal kommend , mit seinem Fahrrad die
Straße überqueren , als ein Kraftwagen aus
Leer die Kreuzung durchfuhr . Der Kraftwagen
bremste sofort und versuchte auszuweichen . Cr
konnte aber nicht verhindern , daß ein Vorder¬
rad seines Wagens den Jungen streifte und zu
Boden warf . Der Kleine erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte , wo er alsbald starb . Der Fami¬
lie bringt man großes Mitempfinden entgegen,
zumal ja der Vater des Jungen im Felde steht.

Wer hilft im deutschen Roten Kreuz?
Dz Die Zahl der Mädchen und Frauen , die

sich der Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes
verschrieben haben , ist schon groß . Es fehlen
aber nochhilfsbcreite Hände und gütige Herzen,
die die Wunden , die der Krieg schlügt , heilen
helfen und die auch in der Betreuungsarbeit
an dem deutschen Soldaten ihre Pflicht erfüllen.
Die Bereitschaft (w) der Kreisstelle Leer beab¬
sichtigt . in nächster Zeit wieder einen Grund¬
ausbildungskursus für DRK .-Helserin-
nen durchzuführcn . Anmeldungen können täg¬
lich in der Zeit von 17 bis 1!1 Uhr bei der Be-
reitschastsdienstleiterin , Frau Crem er, Berg-
mannstraßc 29, erfolgen.

Dz övjähriges Eeschästsjubiläum . Die weit
über den Kreis Leer hinaus bekannte Wirt¬
schaft „Easthof Stadt Leer" ( Inhaber
Wübbe Schaaf kann am 1. Mai aus ein sünszig-
jähriges Bestehen zurückblicken.

Dz Graphische Fachklassc eingerichtet . Das
graphische Gewerbe Ostfricslands errichtete für
die berufliche Erziehung seines Nachwuchses
an der Berufsschule in Emden eine graphische
Fachklasse . Sämtliche Lehrlinge des graphischen
Gewerbes aus dem Bezirk der Industrie - und
Handelskammer für Ostfriesland und Papen¬
burg sind eingeschult und zum Besuch des gra¬
phischen Fachunterrichtes verpflichtet . Die
Mittel wurden durch die Stadt Emden und die
Organisation der Wirtschaftsgruppe „ Druck"
aufgebracht.

Dz Jahrcsdienstoersammlung der Freiwilligen
Feuerwehr . Gestern abend versammelten sich
die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr zur
Jahresdienstversammlung in der „Waage " .
Hauptbrandmeister Ei dt mann konnte neben
den lOö aktiven Angehörigen der Wehr die Mit¬
glieder der Feuerwehr und des Sichcrheits-
und Hilfsdienstes begrüßen . Haupttruppfiihrcr
Otto Zopfs erstattete einen ausführlichen Be¬
richt über die Organisation im verflossenen
Jahre . Der Kassierer gab den Kassenbericht und
konnte mitteilen . daß ein guter Kassenbestand
vorhanden ist . Den Mitgliedern des SHD.
wurde nahegelcgt , sich freiwillig der Wehr als
aktive Mitglieder anzuschließen.

Dz Schulkinder leerten ihre Sparbüchsen . Am
letzten Sonntag leerten verschiedene Scbullinder
in der W i c r i n g a st r a ß c auf Verabredung
ihrt Sparbüchsen und stellten die Sparsummcn
dem Roten Kreuz zur Verfügung . Das ist ein
Zeichen der Opfermilligkcit unserer Jugend.

Dz Auf der Ems gekentert . Der Regicrungs-
dampfcr „ Dollart" des Wasserstraßcnschutzes
rettete auf der Ems bei Jemgum zwei junge
Leute aus Seenot. Die beiden , die das
Fahrwasser der Ems offenbar nicht kannten,
waren auf eine Sandbank geraten , das Boot
war gekentert und voll Wasser geschlagen.
Der Regierungsdampfer setzte « in Boot aus und
nahm die beiden Insassen an Bord . Das Segel¬
boot konnte geborgen werden . Der Vorfall zeigt,
daß der Segelsport auf der Ems nicht ohne Ge¬
fahren ist und nur von solchen ausgcführt wer¬
den sollte , die wirtlich segeln können und mit
den Stromverhältnissen Bescheid wissen.

Mmantene Hochzeit in Ähren
D ; Am 2. Mai können die Eheleute Bauer

Dirk Olt ho ff und Frau Amkca , geborene'
Huismann . ihre Diamantene Hochzeit feiern.
Olthoff wurde 1855 in Backcmoor und seine
Frau 1857 in Klinge geboren . Die ersten vier
Jahre ihrer Ehe wohnten sie in Schatteburg.
Dann verzogen sie nach Ihren . Trotz ihres ho¬
hen Alters sind beide noch sehr rüstig . Oma
Ol '.hoff steht dem Haushalt noch vor , und Opa
Olthoff sieht man im Sommer noch täglich bei
der Landarbeit . Ihrer Ehe entsprossen neun
Kinder , die noch sämtlich am Leben sind . An
den Geschehnissen der heutigen Zeit nehmen die
beiden Alten regen Anteil . Möge ihnen auch
fernerhin ein sonniger , ruhiger Lebensabend
beschicdcn sein!

Dz Collinghorst . Gutes Sammelergeb-
n i s . Die in unserem Ortsoruppenbereich durch
die Amtswalter der NSV . durchgcsührte Samm¬
lung für das Kricgs -Hilfswerk erbrachte den
Betrag von -199 Reichsmark.

Dz Detern . Aus dem Deutschen
Jungvolk. Am Sonntag führte der Jung¬
zug 1 '39 Detern gegen den Jungzug 2/39 Fil¬
sum ein Geländespiel durch . Das Ziel des
Spiels war die gegenseitige Besetzung der
Heime Nach kurzem , heftigem Kampf wurden
die Filsumcr in die Flucht geschlagen und das
Heim von den Deterner Jungen besetzt . Das
Spiel endete mit einem klaren Sieg für den
Jungzug 1/39 Detern.

Dz Driever . Hühnermörder am Werk.
Anscheinend derselbe Fuchs , der vor einigen Wo¬
chen mit einer wilden Gans beim Herannahen
des Jägers das Weite suchte , besucht jetzt die
Hiihnerställe in Driever und mordet die Hühner.
In der vergangenen Woche brach er nachts in
den Hühnerstall des Bürgermeisters H . Frese¬
mann , der in den Weiden im Hammrich steht,
ein und biß Zwölf Hühner tot . In der vorigen
Nacht mußten acht Hühner des Bauern Heiko
Fresemann ihr Leben lassen . Fast alle Hühner
hat Reineke nach dem Morden auf dem Platze
liegen lassen . Hoffentlich gelingt es bald , dem
Mördgesellen das Lebenslicht auszublasen.

MtleMe ABBMter lagen in Emden
Auch in diesem Zähre werden örtliche Schauen abgehalten

Dz Die Kreisfachgruppe „Ostfries-
land" hielt am Sonntag in der „ Sterrenburg"
ihre Jahreshauptversammlung ab.
Kreiszuchtwart Schulze, Emden , hatte ver¬
tretungsweise den Vorsitz übernommen . Nach
einer Begrüßungsanspruche de? Emdcr Vcreins-
vorsitzers Overhaus wies Schulze auf den
heutigen Kriegszustand hin , der ein uns aus¬
gezwungener Kampf des Eoldwahns gegen deut¬
sches Leistungsprinzip , Lebensrecht und Lebens¬
raum sei . Die deutsche völkische Kraft werde ihn
siegreich bestehen , wenn auch die Heimat ihr
Bestes täte . Sodann dankte er dem Landesfach-
gruppenvorsitzcr , W . Walther , Oldenburg , für
seine Teilnahme an der Versammlung . Alle
Vereinsvertrcter und Mitglieder bat er , mit der
Rassegefliigelzucht auf dem Boden der Wirt¬
schaftlichkeit zu bleiben.

In einem Vortrag entrollte Schultze ein an¬
schauliches Bild der oft friesischen Rai-
segeflllgelzucht. Vom Eründungsjahre
des Hauptvereins im Regierungsbezirk Aurich
im Jahre 1888 ausgehend , verfolgte er sie in
reger Vereinstätigkeit bis zum heutigen Tage.
1988 konnte die jetzige Kreisfachgruppe mit der
Landeskleintierschau Gau Weser - Ems in Leer
ihr fünfzigjähriges Bestehen feiern . Diese Schau
sei die bislang größte in Ostfriesland gewesen.

Sie habe mit den Kreisfachgruppen - und Lokal
geflügclschauen wesentlich zur Verbreitung der
Geflügelzucht beigetragen . Üeber die hier boden¬
ständigen Rassen , wie Silber - und Goldmöwe,
Emder Gans und ostfriesische Lockente , sprach der
Vortragende eingehend und erwähnte ihre
Herauszüchter und Förderer.

Der Landesfachgr uppen - Vorjitzer
sprach über alle neuen Bestimmungen und Ver¬
ordnungen des Reichsnährstandes und der
Reichsfachgruppe , die eine große Bedeutung für
die heutige Rassegeslügtlzucht auf „Leistung und
Schönheit " haben . Der Vortragende wies ferner
auf die Organisation der Reichsfachgruppe seit
der Machtübernahme hin und besprach die heu¬
tigen Futtermittelvcrhältnisse wie auch die zu
erlangenden Zuschüsse für Stallneubautcn . Eine
größere Anzahl Rassezuchtstümme , die von Emder
Züchtern ausgestellt waren , wurden vom Landes-
fachgruppen -Vorsitzer auf ihren Nutz- und Rasse¬
wert beurteilt und vom Verein Emden mit Prei¬
sen bedacht.

Zur Uebernahme der diesjährigen Kreis¬
fachgruppenschau in Ostfriesland konnte sich we¬
gen der Lokalschwierigkeiten noch kein Verein
entschließen . Oertliche Schauen sollen jedoch von
vielen Vereinen abgehalten werden.

MeSerSeut/che Umschau
Ein Ostfriese Bürgermeister

O Auf Vorschlag des Kreisleiters Flügel
wurde zum neuen Bürgermeister der Gemeinde
Varel - Land Ehrenzeichenträger Richard
Werda bestimmt . Er war bislang Landwirt
und Pächter der großherzoglichen Hausstiftung
Lübsenburg be,i Jever . Schon früh betätigte sich
Richard Weerda politisch . Bereits 1923 über¬
nahm der damals Achtzehnjährige die Jungland¬
gruppe , später war er Ortsgruppenlcitcr der
Völkischen Freiheitsbewegung in Lübsenburg.
Am 1. Oktober 1928 trat er in die NSDAP , ein
und erhielt die Nummer 99 978 . Bei den olden-
burgischen Landtagswahlcn im Jahre 1932 kan¬
didierte Richard Weerda , der einer Reihe von
Ehrenämtern vorsteht . So ist er seit der Vcr-
waltungsreform Erster Beigeordneter des Bür¬
germeisters der Gemeinde Minsen . Seit 1933
bekleidet er das Amt eines Bezirksbaucrnfllh-
rers , ist gleichzeitig Beisitzer in Pachtschutzfragcn
beim Obcrlandesgericht Oldenburg , Vorsitzender
des Milchleistungsausschusses der Molkerei Neu¬
ende und Vorstandsmitglied der Schlacht - , Nutz-
und Zuchtvichvereinigung des Kreises Fries¬
land.

Verdunkelungsdieb kommt ins Z hthaus

O Ein 29jähriger Mann , der in Wil¬
helmshaven dienstverpflichtet war , stand
vor dem Sondergcricht unter der Anklage , unter
Ausnutzung der Verdunkelungsmaßnahmen eine
große Anzahl von Diebstählen ausgeführt zu
haben . Er hatte Verdunkclungsvorhänge vor
Geschäften , Kleidungsstücke , Wüsche von Wäsche¬
leinen und Gummiunterlagen aus abgestellten
Kinderwagen , mittels eines Schaufcnsterein-
bruchs Damenwäsche und viele e ^ -" e Sachen
gestohlen . Der Angeklagte war geständig . Das
Urteil lautete auf drei Jahre Zuchthaus und
Ehrverlust für die Dauer von drei Jahren.

KOW Kilogramm Fische verschwunden
1s In Stowcr bei Neumünster geriet ein

Fischlastzug in den Graben . Der verletzte Fahrer
mußte ins Krankenhaus gebracht werden , und
so blieb der Lastzug längere Zeit ohne Aufsicht
im Freien stehen . In der Zwischenzeit ver¬
schwand die gesamte aus 295 Kisten mit über
9999 Kilogramm Fischen bestehende Ladung
spurlos . Die Polizei ist eisrig bemüht , die
Täter festzustellcn.

Dl Hesel . NSV . - Kindergarten wie¬
der eröffnet. Der NSV .- Erntekindergarten
Hesel wird voraussichtlich am 5. Mai wieder er¬
öffnet werden . Anmeldungen werden schon jetzt
bis zum 3 . Mai bei der Leiterin des Kinder¬
gartens cntgcgengenommcn . Es werden Kinder
im Alter vom dritten Lebensjahr bis zum voll¬
endeten schulpflichtigen Alter ausgenommen.

Dl Ihrhove . Fünfzigjähriges Ge¬
schäft s j u b i I ä u m . Klempnermeistcr Eerh.
Leemhuis feiert am 1. Mai sein fünfzig¬
jähriges Keichäftsjubiläum . Er betreibt trotz
seiner 75 Jahre noch immer sein Handwerk.

Dl Ihrhove . Iah res Hauptappell der
Kriegcrkamcradschast. Am Sonntag¬
abend fand im „Friesenhos " der diesjährige
Jghrcshauptappell der Kriegerkameradschaft
statt . Kamcradschaftssllhrer H . Tempel be¬
grüßte die erschienenen Kameraden . Schrift
führer Haseborg verlas die Niederschrift des
letzten Monatsappells . Hieran ' wurde der im
letzten Jahre verstorbenen Kameraden , Will,
Thölstcdc , Janssen , Rcinders und Frey ehrend
gedacht . Eingänge und Führernnordnungcn
wurden bekanntgcgeben . Alsdann s/rnd die Rech¬
nungslegung statt . Dem Kassierer Visier wurde
unter Dankescrstattung Entlastung erteilt , lieber
den Kreiskricgervcrbandsappell in Leer berich¬
tete Kamerad Follerts . Auch das Bunocsweit-
kampsschießen wurde besprochen . Das Ehren¬
zeichen II. Klasse wurde den Kameraden Visser.
Schulte und Eilen Schmidt verliehen . Letzterer
erhielt außerdem die Schicßnadel in Silber . Ka¬
merad Ruhmkorj sprach über di : Pflichten des
alten Soldaten im Kriege.

Dl Ihrhove . Der Führer als Ehren-
p a5 e . Der Führer und Reichskanzler hat die
Ehrenpatenschaft bei dem am 19. Februar ge¬
borenen neunten Kinde des hiesigen Ein¬
wohners Eilcrt Schmidt übernommen.
Gleichzeitig wurde dem Ehepaar , das jetzt sechs
Söhne und drei Töchter besitzt, eine Ehrengabe
in Höhe von 59 Reichsmark überwiesen.

Dl Loga . , .W ir Mädel singe n ." llnter
diesem Leitwort veranstalten BDM .- Mädel
heute , am Vorabend des 1. Mai , ein offenes
Singen . Mit frohen Weisen wollen sie de, , Mai
herbeirufen . Das ganze Dorf ist dazu herzlich
eingeladcn . Die Mädel boffen , daß alle kommen
und mit ibnen singen . Mitten in ihrer ernsten
arbeitsreichen Zeit wollen sie den Logaern eine
frohe Erholungsstunde bereiten.

Dl Stiekelkamperfehn . Goldene Hoch¬
zeit. Das Ehepaar Landwirt Heyko Hnis-
mann und Frau Lena , geborene Bruns , konnte
am Sonnabend . 26. April , die Goldene Hoch¬
zeit ieiern . .Huismann ist in Stiekelkamperfehn,
seine Ehefrau in Klcin - Hefel gehören . Aus ihrer
Ebe gingen fünf Kinder hervor , drei Söhne und
zwei Töchter . Der älteste Sohn und ein Schwie¬
gersohn fielen iin Weltkriege . Der Jubilar ge¬
nügte seiner Militärpflicht bei dem 3 . Bataillon
des Infanterie - Regiments Nr . 78 , das damals
noch in Emden in Garnison lag . Durch einen
Unfall verlor Huismachy vor etlichen Jahren
ein Auge , sonst ist er sehr rüstig und verrichtet
noch leichtere Arbeiten . Frau Huismann ist
leider nicht mehr so rüstig An ihrem Ehren¬
tage wurden den lieben Alten mancherlei Auf¬
merksamkeiten zuteil . Möge es ihnen vergönnt
iein , noch manches Jahr in Gesundheit mitein¬
ander zu verleben.

eenef
Sianttmtene Hochzeit

Dz Am 1. Mai können die Eheleute Willem
Dravc und Frau Teelkc , geborene Remitier - ,
wohnhaft in der Miihlenstraßc , das Fest der
Diamantenen Hochzeit begeben . Dravc wurde
1855 in Weener und seine Frau 1851 in Bunde
geboren . Das Leben der beiden Alten war
reich an Arbeit und Mühe . Jahr für Jahr zog
der Jubilar nach Westholland und half in der
Heuernte . Später war er in verschiedenen Be¬
trieben in Weener tätig . Zwei Kinder cnl-
ivrosscn ihrer Ehe , von denen eins verstarb . Im
Verhältnis zu ihrem hohen Alter sind beide
noch recht rüstig . Wir wünschen ihnen weiter¬
hin einen ruhigen Lebensabend.

Dz Bunde . Eures Sammelergcbnis.
Tic erste Sammlung für das zweite Kricgs-
Hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes hatte
in unserer Ortsgruppe einen sehr guten Er¬
folg . 1222,59 Reichsmark kamen zusammen.
Davon wurde in Bunderhee 2225,99 Reichsmark
aufgebracht . Gegenüber dem Vorjahre war eine
Steigerung von fünfzig vom Hundert zu ver¬
zeichnen.

Dz Ditzumerverlaat . Ein sehr gutes
Sammelergcbnis. In unserem Oris-
gruppcnbereich war die Sammlung für dgs
Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes
von besonderem Erfolg . Die Summe der glei¬
chen Sammler vom Vorjahre wurde fast ver¬
doppelt . Es kam der Betrag von 1528,26 Reichs¬
mark zusammen , davon brachte Landschaftspolder
769,95 , Ditzumer Hammrich und Heinitzpolder
162,69 , Ditzumerverlaat 175,19 und Binder
Hammrich 129,61 Reichsmark auf.

Pspenburz
Lehrgang für Ämter

Dz In der hiesigen Jmkerschule fand am
Sonntag ein weiterer Lehrgang statt . Der
Obmann der Landesfachgruppe Imker Weser-
Ems . Flügel aus Wildeshausen , sprach über
„ Bienenweide in Stadt und Dorf , Bicnenweide
und Landwirtschaft ." Am Nachmittag führte er
Vienenwcidepflanzen im Lichtbild vor . Nach
einer regen Aussprache fand eine Verteilung
von entsprechenden Sämereien statt . Nachdem
der Leiter der Schule dem Vortragenden für
seine Ausführungen den Dank der Versammlung
a >lsae ' " rochen hatte , wurde ein Vortrag über die
„ Arbeiten am Stande im Frühjahr " '

gehalten.
Der Vortragende ging aus von dem für die
Bienen äußerst ungünstigen Wetter dieses
Frühjahrs , zeigte die dadurch etwa in Erschei¬
nung tretenden Schäden an Bienenvölkern auf
und gab Anweisungen , wie man diesen Schäden
entgegentreten könne . Nachdem noch eine Reihe
von Fragen beantwortet worden war , darunter
die des Baurahmenfensters , wurde der Lehrgang
geschlossen. Zahlreiche Teilnehmer nahmen aus
dem Vienenweidegarten der Schule Ableger
von nektaripendendcn Stauden mit für den eige¬
nen Garten . Der Lehrgang war namentlich des
Nachmittags sehr gut besucht.

Dz Rhede . Dorfgemeinschfaftsabend.
Die Hitler - Jugend ladet zu einem Dorfgemein-
ichaftsabend ein , der heute im Saale von
Conens stattfindet . Nachmittags ist ein öffent¬
liches Liedcrsingen auf dem Schulhofe.

Strafkammer des Landgerichts Aurich
Dz Am Dienstag trat die Strafkammer des

Landgerichts Aurich unter dem Vorsitz
Landgerichtsdirektor Ricke zu einer Silum»
zusammen , in der zwei Straffälle ihre Erle¬
digung fanden , während eine ebenfalls mr
Verhandlung anstehende Strafsache wegen wei¬
terhin erforderlicher Beweisaufnahme vertagt
werden mußte .

"

Wegen Jagdvergehens hatte sich ^
Fischer L . aus Greetsiel zu verantworten . Ci
hatte zwei Seehunde abgeichossen , die ihm sei¬
ner Meinung nach in seinem Fiichereigsbiet
besonders in seinen für den Fischfang ausgsi
legten Reuien , großen Schaden anrichtet -,
2m ersten Verfahren wgr er zu drei Monaten
Eefängn ' s verurteilt worden . Da er noch nicht
vorbestraft ist und auch außerhalb der Schon¬
zeit die Tiere abschoß , hatte tr mit seiner Be¬
rufung Glück : denn das Gericht erkannte dein
Anträge des Staatsanwaltes gemäß nur ans
eine Geldstrafe von hundert Reichsmark und
auf Einziehung des Jagdgewehres.

Wegen Betruges hatten sich der Müller
und Getreidekändler E . aus Eiens und 'eine
Buchhalterin V . zu verantworten . Der Ange¬
klagte führte kontraktmäßig Rogqenlieferunnen
durch die Lagerhaus - Gesellschaft Emden der
Reichsgetreidestelle zu . Den beiden Angeklag¬
ten wurde zur Last gelegt , durch zum Teil un¬
klare und falsche Buchung der Ausgänge an
Kctreidelieferungen das Reich um etwa 3W
Reichsmark betrogen zu haben , da E . eine Lie¬
ferung doppelt bezahlt erhalten batte . Der
Angeklagte hat den Betrag sofort bei der Be¬
anstandung sichergestellt so Saß der Schaden
behoben ist . Da die Geschäftsbücher beute als
Urkunden anzusehen sind , lautete die Anklage
auch noch auf Urkundenfälichu »,, . Die um¬
fangreiche Zeugenvernehmung ergab zwar die
Tatsache , daß für die doppelte Zahlung eine
doppelte Lieferung erfolgt sei aber anderu-
feits konnte auch nicht der Beweis erbracht
werden , wohin die gebuchte Ladung gekommen
und ob sie überhaupt berausgeganacn sei . Alle
von der Verteidigung ins Feld geführten Enl-
lastungsveriuche waren nicht durchschlaoskrästiz
genug , um wenigstens die Anklage der schweren
Urkundenfälschung fallen zu lassen . Deshalb
beantragte der Staatsanwalt wegen Betruges
in Tateinheit mit schwerer Urkundenfälschung
für E . eine Gefängnisstrafe von insgesamt

.neun Monaten und für die angeklagte Buch¬
halterin eine solche von fünf Monaten . Das
Gericht verurteilte den Angeklaatcn unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft zu neun Mo¬
naten Gefängnis und die Anaeklagte V . ^

z»
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten . 2.
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Landgerichtspräsibent von Wiar-a t
Dz In Eroß -Flottbeck bei Hamburg starb vor

kurzem Landgerichtspräsident i . R . Geheimer
Oberjustizrat Tilemann von Wiarda m
Alter von 81 Jahren . Der Verstorbene ist 18 'u
in A urich geboren und hat seine Jugenojahre
hier verlebt . Später war er längere Zeit Lano-
gerichtspräsident - in Stade und Altona . Er war
ein Sohn des im Jahre 1879 verschiedene»
langjährigen Obcrgcrichtsdirektors Wiarda >»
Aurich und ein Großneffe des berühmten ost-
friesischen Geschichtsschreibers Tilemann Wiart » ,
Bis in die letzten Jahre hat er seine Vaterstadt
Aurich in gutem Gedenken gehalten und sie all-
jährlich einige Tage besucht . Auch seine letz .e
Ruhestätte hat er nunmehr ncrch der am gestri¬
gen Dienstag erfolgten Beisetzung auf sei»
Auricher Friedhof gefunden.

Dz Extum . Finger verletzt. Beim
Streuschneiden mit der Häckselmaschine verletzte
sich ein hiesiger Einwohner erheblich an einem
Finger.

Dz Vagband . Vom Wagen gefalle ».
Beim Düngerfahren erlitt ein landwirtschaft¬
licher Gehilfe Verletzungen , als er über dl«
holprige Straße fuhr . Die Ladung hatte M
durch die starke Erschütterung gelöst und rutsch»
ab . Der Gehilfe stürzte über die Räder aus
das Pslaster und erlitt Verletzungen am Knst
und an den Armen.

DI Ostersander . Igel im Stiefel. Ei»!
recht unangenehme Entdeckung mußte ein land¬
wirtschaftlicher Gehilfe von hier machen , als et
seine Stiefel , die den ganzen Winter auf del
Dreschdiele gestanden hatten , anziehen wallst
Nach kurzem Umstülpen des Stiefels fiel eil
Igel heraus , der im Winterschlaf lag.

NS .-Franenfchast und Deutsches Frauenwerk » Loga
Heute übend findet . .am Kaak " ein offenes Singen ^

BDM . statt . Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft ^
des Deutschen Frauenwerks sind hierzu herzlich eins"
laden.
HI ., 1/381, Spielmannszug

Di Neullbcrwiesenen treten am Mittwoch um 20,15 ^
beim HZ .-Heim , Kirchstrasie , an.
ZM ., Kruppe 21/381, Veenhusen

Alle Mädel der Schar 1 treten am Mittwoch um 15, l>̂
mit Schreibzeug und einem Atlas bei der Schule an.
LDM .» Kruppe Veenhusen

Antreten am Mittwoch um 10,30 Uhr beim Heim.
LDM . 1/381, Heisfeldc

Heute um 20 Uhr bei der Schule antreten . (Zn
BDM ., Schaft 1 (M . Brüning)

Mittwoch uni 19,30 Uhr beim HI .-H- tm Ausw^
mitbrrngen.
BDM ., Schaft 1 (Anneliese Boelholt)

Antreten Mittwoch um 18,30 Uhr beim Heim . ^
ZM .-Führerinnen . Ausweise mitbringen.
BDM ., Kruppe 3/381

Alle Mädel treten am Freitag um 20 Uhr mit TvE
zeug beim Lyzeum an.



Amtliche ZekäMniacliungön.

Sutttiimskarton-Revjswn
, in der Gemeinde Zwischenahn.

Montag , den 5. Mai 1941:
g.ZO Uhr für Elmendorf bei Wirt Millers , Elmendorf.
14 .00 Uhr für Helle -Dreibergen bei Wirt zur Loye , Elmendorf.

Dienstag , den 8. Mai 1941:
9.60—16.00 Uhr für Kayhauserfeld bei Wirt zur Brügge.
11 .00 Ubr für Kayhausen bei Wirt Hullmann.
14 .00 Uyr für Afchhausen bei Wirt Robben.

Mittwoch , den 7. Mai 1941:
g.ZO Uhr für Ohrwege bei Wirt Kruse.
13.00—15.09 Uhr für Dänikhorst bei Wirt Reumann.
18.00 Uhr für Ekern bei Wirt Hempen.

Donnerstag , den 8. Mai 1941:
g.00—11 .00 Uhr für Ofen , Wehnen und Wcsteryoltsselde - Süd bei

Wirt Millers , Ofen.
14 .00 Uhr für Zwifchenahn bei Wirt E . Meyer.

Freitag , den 9. Mai 1941:
g.30 Uhr für Rostrup bei Wirt Erambart.
14.00 Uhr für Specken und Zwischenahnerfeld bei Wirt Kapels

Zu diesen Terminen werden hiermit Betriebsführer und Ver¬
sicherte unter Hinweis auf die Kontrollbestimmungen geladen.

Die Quittungskarten sind ordnungsmäßig beklebt vorzulegen.
Die Arbeitsbücher sind mitzubringcn.
Der Kontrollbeamte ist angewiesen , Marken im Termin nicht

nachzukleben.
Der Leiter

der Landesvcrsicherungsanstalt Oldenburg -Bremen.

Leer.

Betrifft : Versorgung des Groß- und Einzelhandels
mit Feinseife toller Art)

Gemäß einem Runderlaß der Reichsstelle für industrieclle Fctt-
versoroung haben ab 1. April 1041 sämtliche «Verkaufs - und Lie¬
ferstell n die Ausstellung von Sammel - und Großbezugscheinen

Müder Feinseife ( alter Art ) auf einem besonderen Vordruck beim
» ustündigen Wirtfchaftsamt zu beantragen . Die Antragsoordrucke^

>ind beim Unterzeichneten Wirtschaftsamt erhältlich.
Die Verkaufs - und Liefcrstellen haben auf diesem Antrags¬

vordruck anzugeben:
1. den Gesamtumsatz an Feinseife (alter Art)

im Kalenderjahr 1040.
2. den am Tage der Antragstellung vorhandenen Bestand an

Feinseife (alter Art ) .
Sämtliche vorhandenen Bezugsnachweise (Zusatzseifenkarten-

Abschnitte, Einzel -, Sammel - und Eroßbezugscheine ) für Feinseife
(alter Art ) sind dem Antrag beizufllgen , Die Anträge sind so¬
wohl von Liefer - wie Verkaufsstellen (Groß - und Einzelhandel)beim Unterzeichneten Wirtschaftsamt einzureichen.

Verkaufs - und Lieferstellen , deren Umsatz an Feinseife im
ersten Vierteljahr 1041 den Durchschnittsoierteljahresumsatz des
Jahres 1040 übersteigt , haben die>e Angaben schriftlich unter
Vorlage der Belege nachzuweisen.

Sammclbezugscheine über Feinseife (alter Art ) , die vor dem
1. April 1041 ausgestellt sind, dürfen von den Lieferstellen nicht
mehr beliefert werden.

Leer, den 28. April 1941.
Wirtfchaftsamt des Kreises Leer.

Abgabe der Bestellscheine
Ich weise darauf hin , doß die Verbraucher die Bestellscheine

für die 23. Zuteilungsperiode einschließlich der Bestellscheine 23
der Reichseierkarte und der Reichskarte für Marmelade (wahl¬
weise Zucker) in der Woche vom 28. April bis 3. Mai 1941 bei
den Verteilern abzugcbcn haben.

Leer, den 28 . April 1941.
Ernährungsamt des Kreises Leer.

Abteilung B.

Regelung der Warenabgabe auf die Reichskarte für
Marmelade (wahlweise Zulkers

Mit Wirkung vom 5. Mai 1941 wird für die 23., 24 ., 25. und
28 . Zuteilungsperiode eine neue Rcichskarte für Marmelade
(wahlweise Zucker) eingeführt . Diese Karte gibt dem Verbrau¬
cher wie bisher die Möglichkeit , sich an Stelle von 700 Er . Mar¬
melade je Zuteilungspcriode für den Bezug von 450 Er . Zucker
zu entscheiden.

Den Versorgungsberechtigten , die Marmelade einkochen und
Obst cinmachen und deswegen auf den Bezug von Marmelade zu¬
gunsten von Zucker verzichten , wird Gelegenheit gegeben , den
Zucker , der an Stelle von Marmelade bezogen werden kann, in
der Zeit vom 5. Mai bis 24. August 1941 zu jedem beliebigen
Zeitpunkt unabhängig von der Gültigkeitsdauer der Einzelab-
fchnitte zu beziehen . Es ist daher z. V . möglich , die gesamte für
die 23. bis 26. Zuteilungspcriode bestimmte Zuckermenge von
1800 Gr. zu Beginn der 23. Zuteilungsperiode zu kaufen , wobei
sämtliche Bestellscheine für Zucker abzutrennen und sämtliche Ein
zolabschnittc zu entwerten sind . Die Abgabe von Marmelade
darf jedoch nur innerhalb der aus den .Einzelabschnitten vorge¬
sehenen Fristen erfolgen.

Leer, den 28. April 1941.
Ernährungsamt des Kreises Leer.

Abteilung V.

Zu verk. : gut erh . elfonbeinf.

Kinderwagen
1 kl . Stubenosen , 1 Maha¬
gonitisch , 1 bl . Earb . Herren-
Mantel und Anzug , mittl.
Größe.
Loga , Adolf,Hitler - Str . 54, I.

Kaufe festsitzende

Glucken
D . Eünster , Leer,
Blinke 43.

Elektr. Kochplatte
zu kaufen gesucht.
Angebote an
Hotel Union , Leer.

Gut erhaltener

Sportwagen
zu kaufen gesucht, evtl , gegen
mod . Puppenwagen zu vert.
Leer , Hajo - Unken-Str . 87.

Ein gut erhaltener
Kinderwagen

eine Wickelkommode und ein
Kinderbett (Paidi ) zu kaufen
gesucht. Schriftl . Ang . unter
L 369 an die OTZ .. Leer.

Anzukausen gesucht ein

Sagdwagen
am liebsten mit Gummibe¬
reifung . Schriftl . Ang . unter
L 366 an die OTZ ., Leer.

Suche ein frommes zugfestes

Arbritsvirrd
nicht über 10 Jahre alt , an¬
zukaufen.
Ehr . Meyer,
Mühle Papenburg/Ems.

Für einige Monate

eint . möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit gesucht.
Schriftl .̂ Angeb . unter L 367
an die OTZ ., Leer.

Aeltere Frau sucht kleine

Wohnung
od. 2 l. Zimm . z. miet . Schr.
Ang . u . L 368 OTZ ., Leer.

Schönes , sonniges
Zimmer

zu vermieten . Einige Herren¬
kleidungsstücke z. verk. (mittl.
Er . ) . Zu erfragen bei der
OTZ ., Leer.

Abgabe von Mrdemischfutler
Für nichtlandwirtschaftliche ( städtische Tierhalter ) Pferde kön

»en ab 1. Mai bis weiter monatlich bis zu 210 Kilogr . Pserde-
mischfutter je Pferd abgegeben werden . Auf Abschnitt 6 des
Futtermittelschcines für Pferde werden daher für die beiden
Monate Mai und Juni 1941 bis zu 420 Kilogr , zur Verteilung
aufgerufen.

Leer, den 28 . April 1941.
Ernährungsamt des Kreises Leer.

Abteilung V.

Anstatt am Donnerstag , dem 1. Mai . erfolgt die ,

Abfuhr von Müll
für die in Frage kommenden Straßen diesseits der Bahn und
Bremer Straße

Sonnabend , dem 3. Mai 1941,
und für die Straßen jenseits der Bahn anstatt am Donnerstag,
dem 1 . Mai , am

Freitag , dem 2. Mai 1941,
Scherben werden in dieser Woche nicht abgefahren.
Leer, den 28 . April 1941.

Der Bürgermeister.
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Wer erteilt Schülerin

llnkrrM
in Mathematik.

Schriftl . Angebote unter L
an die OTZ ., Leer.

Hiermit erinnere ich an die

Bearbeitung -er
Gruisfchen Ländereien

in Eisinghauscn . (Eräbenreini
gung usw .) .

Leer.
Bernhd . Vuttjer,

Preußischer Auktionator.

Geballte
Kraft
von 500 000 Versicherten
schafft Schutz für krankeTage
Günstige Rislkomischung, da
alleBerufevertreten . Beitrags
rückvergütung an gesundgeblie
bene Mitglieder.
Ehepaar nur RM 6. io mcl . ,
jedes Kindchis zum vollendeten
20. Lebensjahr RM 0 ,50.
Eine Anfrage dürfte sich aucl
für Sie lohnen. Deutsche
Mittelstandskrankenkaffe

NolkswohlDortmur » !

Ich habe Ihre Mitleiluna -kleien unl
wäre nicht abgeneigt. Zkre neueste!
Tarife einmal in prüfen.

Name

Anschrift

Kezirksdircktion:
Kotte, Oldenburg,

Achternstratze 23 , Ruf : S42S
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'
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Unser Sportdienst
Fußball im Gebiet Nordsee

O 2m Gebiet Nordsee sind die Punktspiele
der B a n n a u s w a h l m a n n s ch a f t e n be¬
reits zu einem ersten Abschluß gekommen.

2n der Gruppe I , die die Banne Unierweser.
Cuxhaven, Stade und Delmenhorst umfaßt, ist
der Bann Unterweser ungeschlagener
Gruppensieger.
. Zur Gruppe II gehören die Banne Lüneburg,
Uelzen , Celle und Wittingen . 5. . er hat der
Bann Lüneburg mit einem knappen Vor¬
sprung vor dem Bann Uelzen die Führung
erlangt.

In der Gruppe III sind vertreten die Banne
Osnabrück, Bersenbrück , Lingen-Bentheim, Clop¬
penburg und Vechta . Eruppensieger wurde er¬
wartungsgemäß der Bann Osnabrück, der
jedoch in den Bannen Bersenbrück und Lingen
ernsthafte Gegner hatte.

Eruppensieger in der Gruppe IV mit den
Bannen Emden, Papenburg , Aurich und Leer
ist der Bann Emden. Die Mannschaft unter¬
lag nur in einem Spiel dem Bann ' Papenburg,
gewann aber im übrigen alle anderen Treffen.

In der Gruppe V spielen die Banne Bremen,

oder Wilhelmshaven Eruppensieger wird . Im Aufträge des WMser-
Die ersten Ausscheidungsspiele zur Ermitt - stratzenamtes in Leer soll die

lung der besten Auswahlmannschaft des Ge -"
bietes finden bereits am kommenden Sonntag
statt. Es spielen Bann Unterweser —
Bann Emden in Bremen und Bann Osna¬
brück — Bann Lüneburg in Celle.

Die voraussichtlichenSieger dürften Osna¬
brück und Unterweser sein , doch haben es Spiele
nach dem Pokalsystem immer in sich , und viel¬
leicht befinden sich die Mannschaften von Emden
und Lüneburg am Sonntag in einer derart
guten Form , daß sie ihre Gegner schlagen . Es
handelt sich hier immerhin um Mannschaften,
die in den letzten Jahren stets in die letzten
Runden hineinkamen.

Baden wieder Mannschaststurnmeistcr
O Die zweite deutsche Meisterschaft im

Mannschaftsturnen wurde am Sonntag in Essen
vor rund 7000 Zuschauern zum Austrag ge¬
bracht , die den ausgezeichneten Leistungen im¬
mer wieder reichen Beifall spendeten . Als
Sieger , ging wieder Baden mit 560,0 Punkten
vor Mitte mit 558 .4 Punkten , Nordmark mit
552,8 Punkten und Württemberg mit 508,1
Punkten hervor. Allerdings wurde dieser Er¬
folg erst nach Kampf mit dem Bereich Mitte
errungen . Dazu kam noch, daß die Badener aus
Fritz Schwe verzichten und dafür Karl Latz.

von zirka 40 Parzellen
auf der Insel bei Hatzum für die
nächstfolgenden sechs Nutzungs¬
jahre verkauft werden.

Liebhaber wollen schriftliche
Gebote für jede einzelne Par¬
zelle bis zum 6. Mai 1941
abends 6 Uhr, im Geschäfts¬
zimmer abgeben.

Die Verkaufsbedingungcn
liegen zur Einsicht aus.

Jemgum.
Heinrich Meyer,

Preuß . Auktionator._

Wilhelmshaven , Oldenburg, Verden und Wals
rode. In dieser Gruppe wird am kommenden > Karlsruhe , einsetzcn mußten. Als bester Ein -
Sonntag die Entscheidung fallen, ob Bremen Izclturner erwies sich Kurt Kroetzsch.

Zu verkaufen ein
blauscidener Mantel , Kr. 42,
1 Paar neue schw . Damenschuhe,

Gr . 07V- und ein
seidener Lamprnschirmbezug.

Leer, Brunnenstraße 00.

516 ! ! 6 si - ^ ng 6 bOie A

Kraftfahrer
der Klasse U (Omnibus) auf sofort gesucht.
Ianssens Kraftverkehr , Aurich.
Fernruf 205.

Suche auf sofort einen jungen

Kraftfahrer
Hermann Marlins,
Ostfr. Honigkuchen - , Keks - und Zwiebacksabrik , Leer.

Sanges Mädchen
gesucht zum 1 . Mai
Lehrerhaushalt.

für

Frau I . Teerling , Klein-
Remels über Stickh . Velde,
Schule.
Nach Bielefeld

KimsaeWm
mit Kennt» , im Kochen und
in Hausarbeiten , sehr sauber
u . kinderlieb, zu jg . Ehepaar
in mod . Etagenhaushalt zu
sofort oder später gesucht.
Angebote an
Dr. Mußler , Bielefeld i . W..
Lessingstraße Nr . 40.
Gesucht eine tüchtige, zuverl.

Smsgrhilfin
für alle Arbeiten, z. 25 . Mai
oder früher.
Frau A . Eracpel . Olden¬
burg i . O. , Eartenstraße 34.

Gesucht tüchtiger

Kontorist

Auf die im öffentlichen Vcr-
kaufstermin unverkauft geblie¬
bene

Nefikung
zur Größe von 10 a 23 gm der
Eheleute Wübbe Beekmann in
Bunderhammrich werden Nach-
gebotc bis Sonnabend . 0 . Mai
1S4l , mittags 12 Uhr, cnigcgcn-
genommcn.

Eine Wohnung kann sofort
bezogen werden.

Bunde.
N . Kroon,

Preuß . Auktionator.

Verkäuflich zwei rotbt.

Kotzkälbrr
stammberechtigt, 6 Wochen alt
E. Steen , Tergast._
Zu verkaufen

1 Aähr. Rind
Jeldc Broers , Kl . -Sander,
Post Remels._
Zu verkaufen

1 fahre Kuh
und

i ijähr . Rind
Frerich Ernst, Veenhusen.

oder

Kontoristin
für sofort oder später

Leer

Suche auf sofort oder zum
1. 6. ein im Haushalt er¬
fahrenes

Mädchen
Easthof Kruse, Wiesmoor.

Pension
Solide

.Hausgehilfin
zu sofort oder später gesucht.
D . Lankenau, Bremen,
Osterdeich 130. Fernr . 43144,
Suche einen fixen

Laufjungen
für nachmittags.
Onno I . Fimmcn, Leer,
Hindenburgstraße 45.

Bäckergeselle
und ein

Lehrling
zu sofort oder später gesucht
Dampfbäckerci Haake,
Norden. Fernruf 2026.

Alleinst. Witwer in den 50er
Jahren , sucht erfahrene

Haushälterin
Schriftl. Angeb . unter L 365
an die OTZ ., Leer.
Gesucht zu sofort oder später
eine

Wirtschafterin
die selbständig arbeiten kann.
Schriftl. Bewerbungen unter
L 364 an die OTZ ., Leer.
Gesucht auf sofort ein junges

Mädchen
für kleinere Landwirtschaft.
Frau Kampe Harms Wwe.,
Ostwarsingsfehn 25g.

Ges. Stunden - oder Vi-Tag-
Silfe

Frau Pfalzgraf , Aurich.
v .-Frerichs-Straße 1.

Auf möglichst bald zuver¬
lässige

Hausgehilfin
wegen Erkrankung d. jetzigen
gesucht.
Frau Dr. Laverentz,
Oldenburg i. O^
Osterstratze.

Gesucht für ältere Dame
(etwas pflegebedürftig) gute

. im Krummhörn oder in Leer
' und Umgebung.
E. Kolbe, Pewsum,
Mittelschule.

Im freiwilligen Aufträge der
Frau Wilko Janssen Wwe.,
Eroßwolde, werde ich am

Sonnabend , 3 . Mai 1941
nachmittags 3 Uhr,

olgcnde

landw. Srräte
wie:

2 Ackerwagen , 1 Fedcrwagen,
1 Dochkort , 1 Pflug , 1 eis.
Egge, 1 Jauchcsaß (406 Lt. ) ,
1 Paar Krcitcn , 1 Paar
Schwcincleitern, 1 Fedcr-
wagcngestcll, 1 Kornwchcr,
1 Pferdegeschirr, Knüppel und
1 Stubenofcn, 1 Bettstelle mit
Matr . und Ausl,

ierncr:

1 abgeferkelte Sau
mit 11 Stück 4 Wochen alte?

Ferkel
an Ort und Stelle öffentlich
verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Malier

2 hrhor

Suche einen

MSersefrlten
F. de Haan,
Bäckerei und Konditorei,
Aurich , Str . der SA . 19.
Fernsprecher 614.

Elektrolux Elsschrank
neu, mittelgr . , zu verkaufen
Zu erfragen unter Nr . 151
bei der OTZ ., Emden.

Zaudere Kisten
zu verkaufen.
Loga, Adolf-Hitler -Str : 10,
(Laden) .

Habe eine Ans . Mai kalbende

Färse
zu verkaufen.
Wecrt Broers . Jübberde.

Ruf Nr . 3S

Am

Freitag , d . Mai 1941,
nachmittags 3 Uhr,

werde ich für Herrn Tammc
Ackermann in Schwerinsdorf hin
ter dessen: Hause etwa

loa Nr. Nutzholz
Eichen -, Kiefern-, Fichten-
Langholz und Weidepsähle au
Zahlungsfrist verkaufen.

Remels.
H . Spieker,

vercid. Versteigerer.

Aelterer
Personenkraftwagen

zum Verschrotten zu verkauf,
Guter Motor . Schr. Angeb
unter L 363 an die OTZ .,
Leer.

Eine im Juni kalbende

Kuh
zu verkaufen.
2oh. F . Saathosf,
Stallbrüggerfeld . _

Kusscliloggsbsnrl
1ü ^ riis 6ü1s sinsr ' Kskise-

knsslr - Däisekung ist riis äi ' t rie,'
Lssi ' bsitung u . l^östung rlsi ' l^olislofts.

„ KO ^ k- "
wirrt in seinen Kokstotken naoli einem Vsrlsbren
vorbslisnckslt , ckas in Oeutsobisnck einmalig ist.
llsusrckings wurcks spsrioli tür Kott sin neues
kköstvsrtanrsn snlwioxsil , wslobss ckls Oualitst
evviler verbessert . Heil sobmeokt ckeskialb

immer engsnsbm milck unck rein.

„Kokt" bsrksutst k̂ ontsckr ' itt.

^ Oekoven
l-lsmbllt ' g 1

hat zu verkaufen
I . Meyer , Ammersum,
Kreis Leer. _

zu der am Donnerstag , dem 8. Mai 1941, nachmittags 4 Uhr, im
Sitzungssaale des Molkcrcivcrbandes für Ostfriesland e. G . m . b . H^
Leer , stattfindcndcn

ordtiUllchrn
Skmrolvmmmnlimg

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechn» . ig

für. das Jahr 1940.
2. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz nebst

Gewinn- und Vcrlustrechnung für das Jahr 1940.
3. Entlastung des Vorstandes, des Aufsichtsrats und der Ge¬

schäftsführung. ,
4 . Satzungsmäßige Wahlen.
5. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
6. Verschiedenes.

MrlefiM Frischei Genvfienfämst
e. G. m. b. H . , Leer.

Der Vorstand:
Cr am er . Frei . Strwman.

Die Bilanz , sowie die Gewinn- und Verlustrechnung liegen
im Geschäftszimmer der Ostsricsischen Frischei Genossenschaft
e . E . m . b . H . , Leer, vom 1. 5. bis 7. 5 .

'
1941 zur Einsicht der Ge¬

nossen aus.

Zu verkaufen dreijährige,
volleingetragene belegte

Stute
ein- und zwcispännig.
Geschwister Frerichs,
bei Bagband.

Keine Hascn-
Kaninchcn-
Katzcn-
Zickel-
Zicgcn-
dürsen verderben. Liefert sie alle

restlos. ab bei
Julius Müller , Leer.

Ferkel
zu verkaufen.
Fritz Duin , Brunn.

Simses Schaf
zu verkaufen.
B . Nehus Wwe., Loga,
Meterstraße 3.

WllüIlMMMtlllllMN

Suche eine
Lehrstelle

im Manufakturwarengcschäft.
Zu erfr. bei der OTZ ., Leer.

Ortsstellc Leer gegen die
Alkoholgesahrcn.

Einladung zur diesjährigen

General¬
versammlung

am Montag , dem 5. Mai 1941,
nachmittags ' / -8 Uhr, in der
Wohnung von Herrn Obcramts
richter van Hove, Ref. Kirch¬
gang 14.

Tagesordnung:
Abnahme der Jahresr ^chnungen

pro 1939 und 1940.
Der Vorstand.

lnöntLoivIS

Sonaabsnck , ubsncks 8 Mir.

Das grolle Lustspiel mit
Ilsnsi Kuoteck unck ckos

Stöckel usvv.

ÜS8
MWK Ml

So reckt sin bklm nsck
ngck Ikrem Herren.

lllk Nkllk MIlMlM

Eine chromatische
Piano-Harmonika

Instrument für den Anfäng.,
zu verkaufen.
Johann Vecnken,
Collinghorst über Leer.

Bekanntmachung
Durch Beschluß der General¬

versammlung v . 22. April 1941
ist - die Unterzeichnete Genossen¬
schaft in eine solche mit be¬
schränkter Haftpflicht umgewan¬
delt worden. Wir fordern die
Gläubiger , die gegen die Um¬
wandlung Einwendungen zu er¬
heben haben, hiermit auf, sich
bei uns zu melden.

Eroßsander, den 28. 4 . 1941.
Ein - und Verkaufsverein

Großsander
eing. Eenossenschast mit unbeschr.

Haftpflicht.
E . H . Tammen. Joh . Ubben.

Joh . Tammen.

tür
dckuttsr unck Kinck ckls Ksücnsbrsslrn
unck Vitamine ckss woklsckmsckcsncksn

Kslk - Vitsmin - Präpsrate!

kräitigt ckie Knocken , törcksckckis 2skn-
bilckung ckssKincksr. unck kebtckasWokibstincksn

bssoncksrs cksr wsrcksncksn unck Ltiüsncken dcküttsr.

50lsbl . kk1 . 1,2ü/5Üg pul vor kl -1. 1,10 . 2ut >sbsnlnLp ->MsK- n u. vmg.

Vorrätig in Lrncken: Drog . Druns ; Drog . Oarsjsns ; Drog . Hussa?
Drogerie Srnits . I-eer : Dirsck -^ potkske ; Lrokockil -^ potkeks?
I^reuL -Drogerie ; Drogerie rurn Dpstslsboora ; Drogerie Drost;
Uatkaus - Drogsris ; Osrmsnia -Drogsris . Ikrkove : Drisssn - ^ Pv"
tkeks . Weener : lckirsck- ^ potksks ; Dörvsa - ^ pottiske ; Drogerie
v . ck. Dsua . knpenburx : Sckvvun - ^ potiisks ; Drogerie Desrliag.

Ein

Torfstich
an der mittleren Georgs-
wieke zu verkaufen.
Gerhard de Wall,
Jheringsfehn.

Zwei schwarzbunte
Kuhkälber

zu verkaufen.
H . Heitmann, Hesel.

/
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